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Unter dem Rothen Kreuz.
Unsere gastliche S tad t hat in den Tagen 

vom 9. bis 11. Jun i den Vorzug, eine O r­
ganisation in ihren Mauern zu sehen, welche 
den Gedanken edelster, reinster Menschlichkeit 
znm vollkommensten Ausdruck bringt. Es 
sind dies die unter der Fahne deS Rothen 
Kreuzes vereinigten SanitätSkolonnen der 
östlichen Provinzen, welche in unserer S tad t 
zusammenkommen, um in einer großen 
Friedensparade vor den prüfenden Augen 
der Vorgesetzten und der obersten Behörden 
deS Rothen Kreuzes, des kaiserlichen Kom­
missars, ja aller Einwohner, als des „Volkes 
in Waffen* Zeugniß abzulegen von den 
Fortschritten in ihrer Ausbildung und der 
ernsten in der Friedenszeit bethätigten 
Arbeit.

W as das Rothe Kreuz ist und was es 
geleistet hat, braucht man heute keinem 
Deutschen zu sagen. Ströme von Segen 
sind von dieser Friedensarmee in Krieg 
nnd Frieden ausgcflossen. Gegen 1870/71, 
wo man vieles improvisiern mußte, haben 
wir auf diesem Gebiete gegenwärtig ganz 
gewaltige Fortschritte gemacht, sodaß der 
deutsche Sanitätsdienst als „instergiltig da­
steht. Nach den Erfahrungen des großen 
Krieges wurde sofort der Gedanke znm 
Leitmotiv, daß nicht erst im letzten Augen­
blicke die Schulung der Elemente in die 
Hand genommen werden dürfe, sondern daß 
die große Armee der freiwilligen Helfer 
schon vollständig schlagfertig für den Augen 
blick ihrer Einberufung bereitzustellen sei 
Daß das Sanitätskorps des stehenden 
Heeres nnd des BenrlanbtenstandeS bei 
weitem nicht ausreicht für die Bewältigung 
der grobe» Aufgaben des Ernstfalles, zumal 
bei der fortgeschrittenen Kriegstechnik, gilt 
als ausgemachte Thatsache.

Dem S a n itä tsk o rp s  schon in  F riedens- 
zelten eine z ie l te  Avgcunsation nölllg nud- 
gebildeter H ilfskräfte zn r S e ite  zn stellen, 
w a r  die nothw endige F o lgerung  dieser E r ­
kenntniß. K ünftig w ird  aber niem and mehr 
auf dem Schlachtfelde nnd in  den Feld- 
und E tapp ru lazare then  zugelassen werden, 
der sich nicht durch seinen P a ß  a ls  K ranken­
trä g e r  oder Krankenpfleger über seine ge­
hörige A usb ildung  durch das R othe Kreuz 
anSweisen kann. D ie „Schlachtenbum m ler*, 
die ,m t der weißen B inde m it dem rothen 
Kreuz auf den Kriegsschauplätzen als eine

Ansiedlerleben in  Amerika.
Bon Kr i s t j an  Oes t e r gaa r d

Autoristrte Uebersetzmrg aus dem Dänischen 
von F r i ed .  v. Känel .

- - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

ar.»-. »  0 2 . Fortsetzung.)
P e te r Tomse» vernahm  dann, daß Kristine 

eines T ag es verschwunden w ar, nachdem sie 
V erhältn iß  zn ihrem  B räu tig am  

batte  Ä*- A u s verschiedenen Anzeichen
daß N vskelt^«^ Ueberzeugung gewonnen, oav oeysselt es war. der seiner Braut die Ehre geraubt hatte. « ram  oie

E ines A bends lauerte  der in  seinem 
tiefsten In n e rn  E m pörte seinen. L entna» 
auf und prügelte ihn m it einem s p a . ' . ' L  
Rohre furchtbar durch. Z u r  S tra fe  erh ielt 
S im o n  Stockichlage, die ihn übel zurichteten, 
nnd er mußte die schwarze Kokarde tragen .

„Nach allcdcm," W oß er seine Er­
zählung, „kannst Du wohl begreifen, daß ich 
keine Lust hatte, daheim in meinem Vater- 
lande zu bleiben. Zudem Vernahm ich w 
bald. daß Kristine herüber gereist war, und 
ich hoffte, sie wieder zu finden. Aber sie 
wollte niemandem ihren Aufenthaltsort an- 
vertrauen Das Schamgefühl trieb sie dazu, 
sich >"b't viel härter zu beurtheilen, als ich
es sich unter angenommenem
Name« verborge,, zu halten.*
Omaha. Tage reiste Simon nach

VII.
Piud saß in seiner Werkstätte 

nnd hat sur Nadel gegriffen, die, während

Art von Salontirolern umherflankirten, ohne 
ernstlich zuzugreifen und aller Welt im 
Wege standen, werden dadurch in einem 
künftigen Kriege vollständig von der Bild­
fläche verschwunden sei». Der ehrenfeste 
wackere Sanitätskoloinienmann mit dem prak­
tischen Griff und der unbedingten Zuver­
lässigkeit löst sie ab.

Im  Kriege beziehen die Freiwilligen des 
Rothen Kreuzes die vollen Kompetenzen der 
ihnen gleichstehenden Mannschaften des Sa- 
nitätSkorpS.

Der Ausbau dieses großen Werkes 
edelster Humanität ist zielbewußt, still nnd 
»«verdrossen seit Jahrzehnten vor sich ge­
gangen. Der R uf: „Freiwillige vor!* er­
tönte zuerst an den Universitäten und be­
geistert strömte die stndirende Jugend, so­
weit die Armee selbst ihre Kräfte nicht in 
Anspruch nahm, unter die Fahne des Rothen 
Kreuzes. Später ist vornehmlich unter den 
Kriegervereinen die Sache weiter gefördert 
worden, aber auch alle andere» Bernfs- 
stande: Geistliche, Lehrer, Kaufleute, Hand­
werker sehen wir unter den Manne» des 
schlichten Rothen Kreuzes.

Auf dem mächtigen Fundamente der 
Vaterländischen Frauen-, der Rothe Kreuz- 
Vereine und der Vereine zur Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankte« Krieger, des 
Johanniter-Ordens und ähnlicher segens­
reicher Schöpfungen erhebt sich stolz und 
achtunggebietend das Rothe Kreuz in seiner 
Gesammtheit. Die reichen von der Fürsorge 
dieser Vereinigungen ausgebrachten M ittel 
haben tausendfältige Zinsen getragen. Im  
ganzen Deutschen Reiche sind zahlreiche 
Jungfrauen auf Kosten des Rothen Kreuzes 
im Lazarethdienste ausgebildet, die Genossen­
schaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege 
stellt ihnen eine stattliche Armee zur Seite, 
hierzu tritt nun noch die große Schaar der 
Sanitätskolonnen, deren Uebungen in der 
Reichshanptstadt nnd einer Reihe anderer 
großen Slädte zn wiederholten Male» 
imposante Proben ihres tüchtigen Könnens 
nnd ihrer Schlagfertigkeit abgelegt haben.

Das Rothe Kreuz auf weißem Grunde 
ist heute mehr als jemals ein Ehrenschmnck. 
Unsere Abtheilungen vom Rothen Kreuz 
sind hiuansgegangen nach Südafrika, nach 
Griechenland rc. zu ernster Thätigkeit anf 
dem Schlachtfeld- n„d haben überall Be­
wunderung durch ihre Einrichtungen wie

er einige T age W eihnachtsferien hielt, geruht 
hatte . S e in e  Augen w aren  noch feuchter, 
a ls  sie zn sein pflegten, und er gähnte 
w iederholt. D ie A rbeit w ollte nicht recht in  
G ang  kommen.

Da klopfte es an die Thüre, und Simon 
Aagaard tra t ein in Reisekieidnug, wie er 
von, Bahnhöfe gekommen war.

„ W a t . . . wat ist das, wat sehe ich? 
rief der Schneider verwundert aus. „Kommt 
der Pirneer mitten im strengsten Winter 
hierher? . . . God^Tag, M r. Aagaard! God 
Tag, og willkommen hier!* fuhr- er fort, 
indem er vom Tische herabkletterte und 
Simon die Hand reichte. „Skal ich Ihnen 
das Zeug abnehme»?*

„Danke!* antwortete Simon. „Nun, wie 
geht es denn, Mister Pind?*

„Ich leebe sehr . . .  hm ! . . .  sehr ge 
mnthlich, versteh» De (Sie) . . . aber wat 
wollen De hier? . . . Eine Hochzeitstracht 
bestellen? . . . W a t?*

„Ich bin gekommen,* antwortete Simon 
langsam nnd zögernd, „um Sie um eine» 
Dienst zu bitte».*

„Gerne! Wat skal es sein.'*
„Es wurde mir erzählt, daß Sie im Be­

sitz eines Briefes seien, der von einer ge­
wissen Kristine Zeusen an M r. Nysfelt oder 
Rowsii'g, wie er sich drüben auf der 
Schlächterei nennt, geschrieben wurde, und 
ich möchte Sie bitten, mich den Brief lesen 
zn lassen, da es mich sehr interessirt, zu 
wissen, was er enthält.*

„ Je g  sich) . . jeg ein B ref ,m  Besitz 
h ab en ?*  rief der Schneider au s . der in

durch ihre Arbeit erregt. Jedem Deutschen 
sind wohl noch die ehrenden Worte in E r­
innerung, welche der vor Kimberley ankommende 
siegreiche englische General über die vor­
trefflichen Eindrücke beim Besuch des 
deutschen Feldlazareths gefunden hat. 
Solche Worte bleiben lange im Gedächtniß.

Das sind Siege der schönsten Art, welche 
der Deutsche je gefeiert hat. Stolz dürfen 
wir auf die Freiwilligen des Rothen 
Kreuzes blicken. Und wenn in unserem 
Straßeuleben der Sanitätskolonnenmann mit 
der weißen Mütze und der Rothe-Krenz- 
Kokarde erscheint, so wird Jeder der 
Achtung, welche dies Ehrenzeichen erfordert, 
sich bewußt sein. Schlicht nnd einfach, ohne 
jedes Geräusch, tritt die Bewegung im 
öffentlichen Leben auf, aber diese Anspruchs­
losigkeit ist ihr schönster Schmuck zugleich 
und «m so mehr kommt die Schöpfung 
dieser Organisation als eine der glänzendsten 
Großthaten, welche unser Volk im Stillen 
begangen hat, zum öffentlichen Bewußtsein. 
Das einfache Kleid des SanitätSkolonnen- 
mannes stellt symbolisch eine sittliche nnd 
reale Macht von bezwingender Gewalt dar.

M it Recht schmücken wir darum unsere 
Häuser zu Ehren der fremden Gäste und 
bringen unsere eigene Gastsreundlichkeit zu 
Ehren. Wie znr Vertheidigung des Vater­
landes alle ohne Ansehen der Partei, des 
Ranges oder Standes zu den Waffen ge 
rufen werden, so reicht auch der Helfer des 
Rothen Kreuzes allen, ja selbst dem Feinde 
seine helfende Hand. Die allgemeine Volks­
sache, das echte Volksthnm feiert in dieser 
Einrichtung ebenso wie in den Franenver 
einen seine schönsten Triumphe. Vor allem 
ist aber die Organisation deS Rothen Kreuzes 
eine große wichtige vaterländische Sache, 
wie sie denn auch von dem Geist des Patrio 
tismus getragen wird. Die Bürgerschaft 
unserer festen Stadt an der Ostgrenze, in 
der das schwarze Ordenskrenz auf weißem 
Felde, als Wahrzeichen des Dentschthnms, 
»och heute sichtbar ist, bringt daher der 
im Zeichen des Rothen Kreuzes tagenden 
großen Versammlung am 9., 10. nnd I I .  
Jun i ihre vollste Antheilnahme entgegen. 
Möge der Sanitätskolonnentag das beste 
Ergebniß für die Weiterförderuug der ganzen 
Organisation deS Rothen Kreuzes in unserem 
Osten haben! M it diesem Wunsche be­
grüßen wir die nicht nur aus der heimat­

lichen P ro v in z , sondern auch au s  den Nach- 
barprovinzen und noch w eit über deren 
G ebiet h in au s eintreffenden Theiinehm er des 
S an itä tsk o lo n n en tag es , den M a n n  au s  dem 
Volke sowohl, welcher den 'S ta m m  der S a n i-  
tätskolounen bildet, wie die an der Spitze 
stehenden Aerzte nnd die V e rtre te r  der B e­
hörden des R othen Kreuzes. S e ien  sie 
alle herzlich

wi l l kommen!

seiner Ueberraschung nicht wußte, ob er 
Simon als einen ehrlichen Freund oder 
vielleicht einen tückischen Spion betrachte» 
sollte, der ihn bei dem reichen Schlächterei 
besitzer in Verlegenheit bringen wollte.

„Machen Sie nur keine Ausflüchte, 
Schneider Pind,* sagte Simon ernst. „( 
ist für mich eine Sache von großer Wichtig­
keit, nnd Sie können versichert sein, ich werde 
keinem Menschen verrathen, daß Sie den 
Bries haben.*

Der Schneider wurde neugierig. „Kennen 
T)e etwas von der, welche diesen Brief L 
skreven hat?* fragte er.

„Ja, vor einigen Jahren, nnd nun wünsche 
ich zn wissen, inwiefern der Brief Aufklärung 
über ihren Aufenthaltsort geben kann.*

„Ah! . . . eine alte Geliebte? . . . Wat, 
M r. Aagaard! . . . Und das Mädchen ist 
ferswnuden? . . . oder hat De verstoßen?

. . Ak, jeg kenne dat. Die Frauenzimmer 
sind auch gewesen mein Unglüch.*

Der Gedanke, daß Simon wahrscheinlich 
ei» armer „Verstoßener* war, wie er selbst, 
schmolz des Schneiders Herz nnd brachte all' 
seine Bedenken znm Schwinden. Er holte 
den Brief nnd reichte ihn Simon.

„Hier ist der Bref . . . aber . . 
Sweigen, ferstehen De!*

Das Blut strömte Simon nach dem 
Herzen, als er den Bries in seine Hand nahm 
und Kristinens Handschrift erkannte; aber 
das peinliche Gefühl, das er bei dem Ge­
danken empfunden hatte, daß sie überhaupt 
irgend etwas an RySfelt schreiben konnte, 
verschwand, als er den Brief las. Es waren

Politische TageSschau.
I n  K r a k a n  fand am Freitag Vor­

mittag die Enthüllung des von der Re­
gierung aus Staatsm itteln gestifteten K ö ­
p e r  n i k u S d e n k m a l s  im Hofe der 
Jagellonischen Bibliothek statt.

Der Leibarzt deS P a p s t e s  Dr. Lapponi 
hat einem Vertreter der „Agenzia Stesani* 
gegenüber erklärt, der Papst sei nicht unwohl, 
sondern nur ermüdet infolge des Empfanges 
der spanischen Pilger, welcher 2 '/, Stunden 
dauerte.

Der König von S c h w e d e n  ist am 
Donnerstag in P a r i s  eingetroffen. Er 
sagte dem ihn in der Bahnhofshalle er­
wartenden Präsidenten Lonbet: „Ich
komme als erster Souverän zum Ans- 
stellnngsbesuche; dies ist mein Vorrecht als 
Enkel Frankreichs.*

I n  S a m o a  wird gegenwärtig die ein­
heimische Verwaltung eingerichtet. Fußend 
auf eine alte Eintheilung, soll sowohl Upolu 
wie Sawaii in je drei Bezirke eingetheilt 
werden. Auf Upolu heiße» diese: Aana, 
Tuamasaga nnd Ätna. I n  jedem dieser 
Bezirke wird ein eingeborener Gouverneur 
und ein Richter eingesetzt werden. Das Ge­
wohnheitsrecht der Samoauer soll unange­
tastet bleiben und ihr Rechtsgefiihl und ihre 
Empfindlichkeit nicht verletzt werden. Bei 
vielen Vergehen würde der europäisch« 
Richter, so heißt es in der offiziösen M it­
theilung, Gefängnißstrafe zuerkennen; da­
gegen würde der samoauische Richter oft 
nur eine Buße, z. B. in mehreren Schweinen, 
aussprechen. Das entspricht den herge­
brachten Anschauungen der Bevölkerung.

Wegen der Lage in C h i n a  ist «S 
zwischen den Mächten noch nicht zu einer 
Einigung über die einzuschlagenden Wege 
gekommen. Wie aus London gemeldet wird, 
scheine Deutschland weit kräftigere Schritte 
zn begünstigen, als die übrigen Mächte zu

nur wenige Zeile», und sie enthielten die be­
stimmte Warnung an ihn, sich jemals ihr 
oder dem Kinde zu nähern.

Nachdem Simon den Brief gelesen hatte, 
blieb er nachdenklich, mit demselben in der 
Hand, sitzen. Er verstand, daß Nysfelt nach 
seiner Ankunft in Amerika das Glück gehabt 
hatte, Kristine zu finden, nnd eine An­
näherung an sie gesucht hatte, daß sie ihn 
aber auf nachdrückliche Weise zurückgewiesen 
hatte.  ̂ ^

Der Brief war in Chicago geschrieben 
worden. Er hatte längst gewußt, daß sie sich 
dort aufhielt, aber dies genügte nicht, um 
sie zu finden. Er hatte früher monatelang 
in Chicago gesucht, ohne sie entdecken zu 
können. Da war nun nichts anderes zu 
thun, als z» Nysfelt zu gehen, so zuwider 
ihm dies auch sein mochte.

W ährend S im on  saß nnd darüber nach­
dachte, ha tte  der Schneider B u tte rb ro t und 
eine Kanne M ilw aukeebier geholt» d as  er 
vor S im o n  hinsetzte. E r  b a t ihn, zuzulangen. 
Inzwischen w arte te  er ungeduldig und neu­
gierig d arau f, w as  S im o n  über den I n h a l t  
des B rie fes  erzählen w ürde, der ihm  selber 
nie klar geworden w a r.

„Wat steht denn in dem Brief zu lesen?* 
fragte er endlich.

„Hast D u  es nicht gelesen?* rief S im on  
verw undert an s .

„ J o , jeg habe ihn gelest, aber jeg habe 
es nicht ferstande»!*

S im o n  unterdrückte ein Lächeln und 
unterbrach die neugierigen F rag en  des 
Schneiders, indem er anderes zu r Sprach«



ergreifen bereit feien. Nur Ita lien  lehne 
sich an die deutsche Anschauung. „Reuters 
Bureau" meldet aus London: Die fremden 
Gesandten in Peking ebenso wie die Kon­
suln in Tientstn berathen zusammen über 
Maßnahmen zum Schutze von Leben und 
Eigenthum. Die Befehlshaber der Ge­
schwader handeln in Verbindung mit den 
Gesandten in Pekiug und berathen gleichfalls 
zusammen. I n  wohliuformirten Kreisen heißt 
es, es sei keine Rede davon, daß irgend eine 
Macht unabhängig von den anderen vor­
gehe; den Berichten, daß russische Truppen 
bereit seien, in China einzurücken, werde 
kein Glauben beigemessen. M an hält es 
nicht für wahrscheinlich, daß russische Truppen 
von P o rt Arthur abgezogen werden. — 
Ueber P a ris  wird aus Peking gemeldet: 
Unmittelbar steht die Unterzeichnung eines 
Protokolls seitens der Vertreter der 
europäischen Großmächte, der Vereinigten 
S taaten und Japans bevor, enthaltend die 
Vereinbarung dieser Mächte, daß den zum 
Schutze ihrer Angehörigen zu treffenden 
Maßnahmen nirgends die Absicht eines em- 
seitigen Gebietserwerbes zu Grunde liege. 
— Wie die „Times" aus Peking vom 
Donnerstag meldet, hat das Tsung-li-Namen 
versprochen, daß die Eisenbahnverbindung 
am Sonnabend wiederhergestellt sein werde. 
Zugleich habe dasselbe dagegen protestirt, 
oaß noch mehr britische Truppen gelandet 
würden. — Von der Truppenmacht, die zum 
Schutze der Europäer gelandet worden ist, 
hat England das größte Kontingent gestellt. 
Nach Londoner Blättern sind von der bri­
tischen Flotte im Ganzen 900 M ann ge­
landet, eine Streitmacht, welche größer ist, 
als die aller anderen Mächte zusammenge­
nommen. Die britischen Marinesoldaten 
haben Befehl erhalten, den Weg nach Peking 
zu erzwingen. Wie „Reuters Bureau" aus 
Tientsin meldet, warten auf dem dortigen 
Bahnhof 75 britische Seesvldaten auf die 
Erlaubniß, nach Peking zu fahren. Die 
Chinesen legen ihnen Schwierigkeiten in den 
Weg. Am Freitag sind in Tientsin einge­
troffen 75 österreichische und 80 russische 
Marinesoldaten. An Kriegsschiffen sind in 
Taku eingetroffen: der russische Kreuzer
„Rossija" und die beiden französischen 
Kreuzer „D'Entrecaesteaux" nnd „Jean 
B art". — Ueber die Unruhen selbst 
liegen folgende Nachrichten des „Neuterschen 
Bureaus" aus Tientsin v o r : Der Korre­
spondent des „Renterschen Bureaus", der 
am Mittwoch mit dem Eisenbahnzuge Tient­
sin verließ, um nach Pekiug zurückzukehren, 
kam bis 32 Meilen von Tientsin; dort ver­
bot der chinesische General Nitoch, der bei 
Iaog-Tsun, 18 Meilen von Tientsin, mit 
60 Soldaten den Zug bestiegen hatte, die 
Weiterfahrt, da die Gegend augenscheinlich 
von Boxers wimmele und es gefahrvoll sei, 
die Reise fortzusetzen. Der Korrespondent 
sah überall die Inschrift: „Tod allen
Fremden" ; die Ortschaften an der Eisenbahn­
linie standen in Flammen. Nach dem glaub­
würdigen Bericht des chinesischen Dieners 
eines belgische» Ingenieurs, der Poating-Fn 
vor zwei Tagen nach den Belgiern verließ, 
sah dieser die Leichen von fünf Fremden nnd 
zwei Chinesen in einem großen Kanal. 
Plakate sind von den Boxers angeschlagen, 
in welchen gedroht wird, alle Fremden am

brachte, da er Pind nicht zu seinem Ver 
trauten machen wollte. Dieser war jetzt da­
zu gelangt, Simon als einen „Verstoßenen 
zu betrachten. Er hatte darum Mitleid mit 
ihm und beschloß ihn dadurch zu trösten, 
daß er ihm eine von seinen traurigen Er­
fahrungen auf dem Gebiete der Freierei mit 
theilte.

„Ak, die Frneutinimer, die Fruentinimer! 
die können einem Mann das Leben sauer 
machen!" sagte er als Einleitung. „Damals, 
als ich zuerst nach Amerika kommen war, 
nähte jeg ein Paar Monate in ein Shop 
(Werkstätte, Atelier) in Chicago. Dort nähte 
auch ein ung (jnnges) Mädchen, dat M ary 
hed (hieß) — sie war dansk (dänisch), ferstehn 
De, und darum hed de M ary, obschon de 
M arie gedobt war. — Ak, wie war sie dog 
schmuck! — Jeg ging am Abend mit ihr 
hjem nnd am Morgen zu dem Shop, und 
jeden Morgen sagte sie so schön: Good 
Morning, Mister P in d ! — og dann lächelte de.

Jeg fik (ich nahm) meine Kost in ein 
dansk Boardinghouse (Kosthaus). Der Wirth 
hed M ads Jensen; aber wenn er Huld (be­
trunken) war, hed er Max Johnson. Er 
sagte altid (immer), wenn ich stand und über 
die Gade nach dem kleinen hölzernen Haus 
guckte, wo Marie og ihre Moder wohnte: 
Das gkvt ein P a a r aus M r. Pind und 
M arie, sagte er, und jeg taenkte: meinet 
wegen. Aber so wurde jeg syg (krank) und 
mußte mehrere Tage im Bett liegen. I n  
dieser Tkd (Zeit) dachte jeg mir aus, wie 
jeg nm de freien wollte, wenn jeg wieder 
opkäme.

, (Fortsetzung folgt.)

nächsten Sonnabend zu tödten. — I n  P ri- 
vatmeldungen a u s  Peking heißt e s : Die
Kaiserin befahl dem General Neichsichong, 
mit 3000 M ann die Eisenbahn nach Peking 
zu schützen. Ein ernster Kampf entstand 
zwischen den Truppen und den Boxers, in 
deren Reihen viele Soldaten von den Kom­
mandos anderer Generale stehen. Als die 
Schlacht endete, lagen 200 Todte auf dem 
Kampfplätze. — Nach den jüngsten M el­
dungen aus Tientsin ist der Eisenbahndienst 
zwischen Tientsin und Peking wieder einge­
stellt. Die Behörden haben sich geweigert, 
den englischen Truppe» die Benutzung der 
Eisenbahn zu gestatten, obgleich die Eng­
länder sich erboten haben, die Lutte wieder­
herzustellen, Wie die Behörden es wünschen 
— Ueber ein Gefecht mit den Boxers mel- 
Ket Reuters Bureau" vom Freitag aus 
Tientstn: Etwa 20 Meilen von Tientsin in 
der Richtung auf Pekiug ist ein 
Gefecht zwischen chinesischen Truppen 
und Boxers im Gange. Am Donnerstag 
war es auf der Straße nach Taku zu einem 
einem Zusammenstoß gekommen. Bei Poa- 
ting-Fu sollen die chinesischen Truppen ge­
schlagen worden sein. — Nach Londoner 
Meldung hat die Kaiserin-Regentin alle 
Vorbereitungen zur Flucht aus Peking ge­
troffen, um sich nach dem Lager der Auf­
ständischen zu begeben. — Aus amtlicher 
Quelle verlautet ferner, daß viertausend 
Boxers zwischen Yongtsun und Lofa M itt­
woch Nacht fünfzehnhundert M ann chinesi­
scher Truppen eingeschlossen hätten. Den 
letzten Nachrichten zufolge dauerte der Kampf 
Donnerstag früh noch an. Wie die Be­
amten sagen, sind 500 Boxres gefallen. 
Ueber den Verlust der chinesischen Truppen 
verlautet nichts.

Deutsches Reich.
B erlin , 8. Jun i 1900.

— Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Sonnabend Abend nach dem Diner beim 1. 
Gardeseldartillerieregiment den Vortrug des 
Staatssekretärs Tirpitz auf dem Potsdamer 
Bahnhof nach 10 Uhr vor der Abreise nach 
Potsdam. — Nach der heutigen Besichtigung 
des Regiments der Gardes-du-Corps nnd 
Leibgardehnsaren auf dem Bornstedter Felde 
nahm der Kaiser im Kasino des Gardes-du- 
Corps-Negiments das Frühstück ein.

— Der heutigen Besichtigung des Regiments 
der Gardes du Corps nnd des Leibgarde- 
Husarcn-Regiments durch Se. Majestät den 
Kaiser auf dem Bornstedter Felde wohnte 
Ih re  Majestät die Kaiserin bei.

— Der japanische Prinz Kan-in, M it­
glied der kaiserl. Familie, trifft, wie schon 
mitgetheilt, am 14. Jun i hier ein. Der 
Aufenthalt in Berlin ist anf drei Wochen in 
Aussicht genommen, die der Prinz znr 
Kenntnißuahme unserer militärischen Ein­
richtungen verwenden will. Zum Schlüsse 
gedenkt er der Kieler Woche beizuwohnen.

— Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe 
veranstaltet am Montag im Garten des 
Reichskanzler-Palais einen parlamentarischen 
Abend, zu welchem an die iu Berlin an­
wesenden Mitglieder des Bnndesraths und 
des Reichstages, sowie beider Häuser des 
Landtages Einladungen ergehen werden.

— Dem Landeshauptmann der Provinz 
Posen Dr. Sigismund v. Dziembowskt rn 
Posen ist der Rang der Räthe zweiter Klasse 
verliehen worden. Dem Direktor des 
Friedrich Wilhelm-Gymnasiums in Pose» 
Leuchtenberger ist der Charakter als Ge­
heimer Regiernngsrath verliehen worden.

— I n  der Berathnng der S c h u l -  
k o n f e r e n z  am Freitag kam zur Sprache, 
was zur Hebung des Unterrichts in den 
verschiedenen Lehrgegenständen, namentlich in 
den neueren Sprache», in den Naturwissen­
schaften, der Mathematik und in der Ge­
schichte zu geschehen habe, inwieweit ferner 
die körperlichen Uebungen, die Jugendspiele, 
der Wassersport nnd das Turnen mehr ge­
fördert werden können. Demnächst wurden 
eingehend die Bedenken erörtert, welche sich 
in der P raxis gegen die Abschlußprüfung an 
den neuiistufigen Lehranstalten herausgestellt 
haben. — Zum Schluß kamen noch die Ve- 
soldungsverhältnisse, die Pflichtstunden und 
die wissenschaftliche Bewegungsfreiheit des 
höheren Lehrerstandes, sowie auf Anregung 
des Grafen Douglas auch die Schulhygiene 
nnd eine Reihe dahingehöriger wichtiger 
Fragen zu eingehender Erörterung. — Her­
vorzuheben aus den heutigen Verhandlungen 
ist, daß von allen Seiten die Nothwendigkeit 
betont wurde, auch anf den Gymnasien für 
den Unterricht im Englischen nach dem Vor­
gänge der Hannoverschen Gymnasien in nach­
drücklichster Weise zu sorgen. Der Minister 
schloß die heutige letzte Sitzung der Kon­
ferenz mit dem Danke an die Erschienenen 
für ihre opferwillige Theilnahme an den 
Verhandlungen und für die reiche Anregung, 
welche sie der Unterrichtsverwaltung für die 
Hebung und Förderung des höheren Schul 
weseus gegeben hättey. Professor Mommsev

erwiderte als Senior der Versammlung mit 
dem Ausdrucke des Dankes für die sach­
kundige Leitung der Konferenz und schloß 
mit dem Ausdrucke der zuversichtlichen Hoff­
nung, daß die Verhandlungen zu Ent­
schließungen führen möchten, welche den 
höheren Schulen Preußens, deren Blühen 
und Gedeihen Allen trotz mancher Meinungs­
verschiedenheit in Einzelheiten gleichmäßig 
am Herzen liege, zum wahren Wohle gereichen.

— Die Ansschmückungskommission des 
Reichstages hat heute beschlossen, dem Pros. 
Johannes Pfuhl den Auftrag zur Aus

auf Gruud des vorgelegten größere» M o­
dells zu ertheilen. Sodann entschied sie sich 
dahin, eine Bismarckstatue im Vorzimmer 
des Bundesraths und eine Moltkestatue im 
Vorzimmer zu den Präsidentenzimmern auf­
stellen zu lassen. Die von Seeliger ausge­
arbeiteten Skizzen zu den Deckengemälden im 
Bnndesrathssaale wurden dagegen verworfen.

— Zur Berathung über die Errichtung 
einer General-Landwirthschaftskammer für 
das ganze deutsche Reich nnd über die E r­
richtung von Landwirthschaftskammern iu 
den deutschen Bundesstaaten tritt der stän­
dige Ausschuß des Deutschen Landwirth­
schaftsraths am 15. und 16. Jun i in Dresden 
zusammen.

— Aus dem Burenfonds des „All­
deutschen Verbandes", der z. Z. eine Viertel­
million beträgt, wird nach einem dieser 
Tage in der Ausschußsitzung gefaßten Be­
schlusse der Betrag von zunächst 10000 Mk. 
an die Ortsgruppe Johannesburg des Ver­
bandes zur Unterstützung der Hinterbliebenen 
der auf Burenseite Gefallene» überwiesen 
und der Hauptleitung zu ähnlicher Ver­
wendung noch 20 000 Mk. aus dem ge­
nannten Fonds zur Verfügung gestellt. 
Die Sammlungen sollen energisch weiter­
gehen.

— I n  den Verhandlungen zur Ver­
meidung des Bäckerausstaudes in Berlin vor 
dem Berliner Gewerbegericht sind am 
Donnerstag vorbehaltlich der Genehmigung 
der Meister und der Gesellen eine Reihe von 
Vorschlägen vereinbart worden. Danach 
wird den Bäckergeselle» an den drei Fest­
tagen je eine Freinacht gewährt. I n  Be­
trieben mit mehr als drei Gesellen soll der 
erste und zweite Geselle Wohnung und 
Mittagessen im Hause des Meisters nicht 
mehr erhalten gegen einen Zuschlag von 
6 Mk. pro Woche. Der Durchschnittslohu 
soll 10 Mk. betragen, Ueberstunden mit 
35—50 Pf. berechnet und eine Umge- 
stallung des Arbeitsnachweises anseLahnt 
werden.

München, 8. Juni. Das heute ausge­
gebene amtliche Bulletin über das Befinden 
des Königs Otto lautet: „Das Allgemein­
befinden S r . Majestät ist befriedigend; der 
Furunkel nahezu geheilt; Gehen und Stehen 
fast normal. Wenn keine Aenderung des 
Befindens eintritt, unterbleibt die Ausgabe 
weiterer Bulletins."

Duisburg, 6. Juni. Heute Vormittag 
uach 11 Uhr traf die Rheiutorpedoboots- 
divisiou, von Uerdingen kommend, an der 
Mündung des Rhein-Nuhrkanals ein, be­
gleitet von zahlreichen geschmückten Dampfern. 
Unter den Hurrahrnfen des sehr zahlreichen 
Publikums, unter Salutschüssen und den 
Klängen der Musik fand die Einfahrt in den 
Hafen statt. Gegen 12 Uhr legten die Tor­
pedoboote an der Schlensenbrücke an. Hier 
hatten mehrere Vereine Aufstellung ge­
nommen und es folgte nun der Empfang 
durch den Oberbürgermeister statt. Die

bis zum äußersten zu kämpfen, und sie' 
werden sich nicht ergeben, solange ihrer 
noch 500 M ann in Transvaal in Waffen 
stehen. Die Hauptstadt der Republik ist hier. 
Der Feind ist in unser Land eingedrungen, 
hat es aber noch nicht erobert. Die Re­
gierung ist noch in Thätigkeit. Es ist nicht 
wahr, daß ich 2 Millionen Gold für mich 
mitgenommen habe. Alles Geld, über 
welches ich hier verfüge, ist lediglich das­
jenige, welches für staatliche Zwecke erforder­
lich ist. Die mir zugeschriebene Absicht, an 
Bord des auf der Höhe von Lonrenxo

führung eines Standbildes Kaiser Wilhelms I. Marques liegenden holländischen Kriegsschiffes
- -    —> Zuflucht zu nehmen, habe ich nicht. Ich

verlasse das Land nicht. Erst jetzt hat der 
eigentliche Kampf begonnen, und ich fürchte, 
daß noch viel Blut vergossen werden wird,

liegt auf Seiten der 
britischen Regierung." Reitz bemerkte, der 
Guerillakrieg werde sich über ein ungeheures 
Gebiet erstrecken, und die Buren würden sich 
wahrscheinlich anf Lydenburg zurückziehen,
wo sie viele Monate hindurch Widerstand
leisten könnten.

Zum Frieden gerathen hat dem Prüfst 
deuten Krüger, wie „Reuters Bureau" aus 
Lonrenxo M arques meldet, der amerikanische 
Konsnl Hollis in einer längeren Unterredung, 
indem er ihm freundschaftliche Mittheilungen 
der amerikanischen Regierung überbrachte, in 
denen Krüger gedrängt wird, Friedensver- 
Handlungen einzuleiten.

Der Nachricht, daß Präsident Krüger 
nach Deutsch - Südwcstafrika übersiedeln 
möchte, stimmt die „Post" freudig zu. ES 
liege wohl im Interesse Deutschlands, Theils 
der Burenelemente von bewährter kolonisato­
rischer Kraft in die afrikanischen Kolonien zn 
ziehen.

Dem „Neuterschen Bureau" wird ans 
Leribe vom 5. d. M ts. gemeldet: General 
Rnndle hat mit einer starken Abtheilung 
eine Rekognoszirung nordöstlich von Ham« 
monia ausgeführt und dabei die Lage des 
Bureulagers ausgekundschaftet; uach der 
Rekognoszirung ist Rnndle in das Lager zu­
rückgekehrt.

Weiter erfährt das „Reutersche Bureau" 
aus Mafeking, daß Oberst Plumer am 
28. M ai Zeernst, ohve anf Widerstand zu 
stoßen, besetzt hat. — Aus Campbell (Griqua- 
land West) wird dem genannten Bureau 
gemeldet, daß General Warren am 4. d. 
M ts. mit einer starken Streitmacht von 
Faberspruit aus nach Norden marschirt ist 
und am 5. d. M ts Campbell ohne Wider­
stand besetzt hat.

Die »Times« meldet aus Lonrenxo 
Marques den 7. d. M ts .: An Bord des 
holländischen Kreuzers „Friesland" haben 
etwa 100 holländische Flüchtlinge Auf­
nahme gefunden.

I n  Glasgow hielt der liberale Führer, 
ehemalige Kriegsminister Campbell Banner- 
man eine Rede, in welcher er u. a. be­
merkte, die endgiltige Regelung der südafri­
kanischen Frage müsse anf dem besonnenen 
Urtheil beider Arten von Unterthanen i« 
der Kapkolonie, der Engländer wie der 
Holländer» begründet sein, für welch' letztere 
die größten Interessen in Frage kämen. 
Die eroberten Staaten müßten zum 
Reiche gehören. Aber nach der festen Be­
gründung der Reichsgewalt müsse England 
eine Versöhnung anstreben nnd ihnen sobald 
als möglich die Rechte der Autonomie ver­
leihen, deren sich die übrigen Kolonien er­
freuten. Diese Unabhängigkeit werde noth­
wendiger Weise stark beschnitte» werden und 
werde eigentlich werthlos sein, aber er würde

Zusammenkünften von der Bürgerschaft ein­
geladen.

Cronberg, 8. Juni. Der Kronprinz und 
die Kronprinzessin von Greichenland sind 
heute Vormittag aus Berlin in Schloß Fried­
richshof wieder eingetroffen. ________

AuSland.
Wien, 8. Juni. Der Kaiser empfängt 

heute M ittag den Militärattache der deutschen 
Botschaft, Rittmeister v. Bülow.

London, 8. Juni. Der Herzog von 
Wellington ist heute früh in Strathfieldsaye 
gestorben.

PeterSbnrg, 8. Juni. Der Kaiser empfing 
gestern den deutschen Geschäftsträger, Ge­
sandten von Tschirschky und Bögendorff, in 
Zarskoje-Sselo in Privataudienz.

Der Krieg in  Südafrika.
Die Besetzung von P rä to ria  bedeutet 

nicht das Ende des Krieges. So hat uach 
einem Bericht des „Daily Expreß" Präsident 
Krüger erklärt. Ein Korrespondent des 
„Daily Expreß" berichtet über eine Unter­
redung, die er in Machadodorp mit den: 
Präsidenten Krüger und dem Staatssekretär 
Reitz iu einem Eisenbahnwagen hatte. 
Krüger erklärte: „Die Besetzung von P rä ­
toria bedeutet nicht das Ende des Krieges. 
Die Burghers find durchaus entschlossen,

Offiziere und Mannschaften sind zu geselligen selbst eine beschränkte Unabhängigkeit einer
Verwaltung als Kronkolonie vorziehen.

Provinzialnachrlchten.
Graudenz, 8. Juni. (Eine Belohnung von 600 

Mark) hat der Herr Regierungspräsident anf die 
Wiederergrcifung der entsprungenen Verbrecher 
Kuß und Wierczoch ausgesetzt.

Zur Konitzer Mordsache.
Die neuerliche Erregung unter der Konitzer 

Bevölkerung ist, wie von verschiedenen Selten 
festgestellt wird. ausdrücklich zurückzufahren anf 
die vom „Kon. Tgbl." veröffentlichte Nachricht 
über die eingeleitete Vornntersuchung gegen den 
Fleischermeister Hoffmann wegen LodtschlagrS. 
Es haben wieder erhebliche Zusammenrottungen 
stattgefunden. Der „Danz. AN». .Ztg." wird 
darüber noch geschrieben: Während die Menschen­
mengen noch die Hauptstraßen auf und abwägten, 
erscholl plötzlich gegen.'1." Uhr abends der Auf: 
„Die Svuagoge brennt!" Der Brandstifter hatte 
allerdings wohl die Absicht gehabt, gerade die 
Shuagoge in Flammen aufgehe» zu lassen, jedoch 
gab der Wind dem Feuer eme andere Richtung, 
wdaß die Synagoge« 'A r Gefahr war. Die
gogn'vorstand* sogar die WegsAaffnng des Aller- 
heiligsten ans dem Tempel anordnete. RmgS- 
hernm nmstaiiden zahlreiche Menschen die Brand­
stätte nnd machten laute Bemerkungen. Ein 
Jude. der Kanfmaim Seelig Zander, der ili ven 
Volkshaufen gerathen war, wurde unter auae» 
meinem Hohngeliichter von allen Selten detartia 
mit Fußtritten und Püffen traktut, daß er froh 
war, als er endlich auf die freie Straße gelangte 
Offenbar liegt auch m diesem Falle wicdex 
Brandstiftnna vor. Man glaubt jedoch allgemein.

'fr»



m Bremerhaven und wird eventnell dort kom­
missarisch vernommen werde». Die Eltern

««Der "der die Thäter, welche am zweiten 
Pfingstfeiertage den an das Shiiagogengrundstück 
angrenzenden Zaun m Brand gesteckt haben, sind 
bisher noch nicht ermittelt worden.

Der Fleischer Lewy sollte nach Meldung der 
»Danz. Allg. Ztg. am Freitag schon mit seiner 
ganze» Fanttlie ins Bad z» reisen beabsichtigen. 
Das genannte B latt bemerkt dazu: S ä t der 
Mann etwa inzwischen das große Los gewonnen? 
Es durfte doch dringend geboten sein, ihn behörd­
licherseits nicht eher aus den Anae» zn lassen, 
als bis die Untersuchung abgeschlossen, d. h. em 
endgiltiaes Resultat ergeben hat.____________

Lokalnachrichten.
Thor«, 9. Ju n i 1909.

— ( Z u r  D u r c h r e i s e  d e s  S c h a h  v on  
Ve r f i e l , )  erfahren wir, daß die genaue Ankunft 
auf dem Sauptbahnhofe Thor» morgen. Sonntag 
Abend noch nicht feststeht. Der Schah reist von 
hier mit einem deutschen Souderznge weiter, der 
nm '/,7 Uhr hier aus Berlin eintrifft.
- - -  O b e rp rä s id e n t  v. G o ß le r)  tritt feine Erholungsreise nach Kissiugen heute, am S. Jum . an.

— l V r ä m i i r u n g . )  Bon den Ausstellern der 
Westpreußlschen Heerdbiich-Gesellschaft erhielten 
auf der lan^vrrth^aftlichen Ausstellung in Posen 
die Herren Wieb^Schonhorst 2 erste. 2 zweite und
i - Ä L

. V - ....... . - U.IV  ̂ Siegerpreis.
Auszelchiiuiigen wnrden zuerkannt den Serren 
Walzer-Grodziczno-Löball, Soltzermann-Sittno- 
Bnese», Janson-Tiege und Schulü-Nvtzendorf.

— (Bere i fung . )  Montag den 11. d. M ts. 
linder von Argenan aus seitens hervorragender 
West- und süddeutscher Landwn-the, welche »nm 
Besuch der Vosener landwirthschaftlichen Aus­
stellung nach dem Osten kommen, eine Bereifung 
Knjawiens statt. Die Serren. etwa 60 an der 
Zahl. werden Knjawien in zwei Gruppen, lind 
zwar die eine den Nordosten, die andere den Süd­
westen des Kreises bereisen. Die Fahrt der einen 
Gruppe geht auch über Neu-Grabia (Besichtigung 
des Inventars und Frühstück).

— ( S a n i r i i t s k o l o n n e n t a g . )  Flaggen- 
schmnck haben seit heute Morgen die öffentliche» 
Gebäude und viele Privathäuser zn Ehren der 
Theilnehmer am Sanitätskoloniientag angelegt. 
Besonders festliche» Schmuck hat das Nathhaus 
auszuweisen. Schon Vormittags waren mehrere 
Santtatskolomien. so z. B. die Freiwillige Sa- 
nitatskolonne aus Königsberg Opr. in Stärke

8 Mann und Mitglieder der Bromberger 
Kolonne eingetroffen. Aus dem ferne» Königs-

" Endlich ist es auch. wie der .Danz. Allg. Ztg. Erstere ist nnt dem Rothen Kreuz im welßen 
von zuverlässiger Seite mitgethe.lt wird. gelungen, Felde geschmückt und zeigt die Abbildung des Artus- 
weniaüens einen der beiden l«»geu Leute, die am Hofes, das Stadtwappen und einen Sanitäts­
Sonntag den 11. März nnt dem ermordeten kolonnenmann nebst Spürhund, die letztere zeigt 
Ernst Winter zuletzt gesehen siud. und zwar in eine Gruppe fröhlichen Einzug mit ihrem Banner 
der Dansigerftraße. zn ermitteln. Es ist dies ein haltender bekränzter Sänger und über dem Stadt-

' ' ...... ^  ^  Wappen den neuen preisgekrönten Sängergrnß
„Grüß Gott. wo einst das Schwert erklang." Das 
Bliimlein Vergißmemnicht, das Stadtwappen um­
rankend. ist ein sinniges Weggeleit für jeden 
unserer Gäste. — Erwähnt sei bei dieser Gelegen­
heit, daß die beliebten Doppelkarten mit der Total­
ansicht von Thorn, welche über Erwarten schnell 
vergriffen waren, jetzt wieder hergestellt worden

(Die städt .  S c h u l e  a u f  de r  B r o m ­
b e r g e r  Vor s t a d t )  feiert am Montag den 
11. Ju n i im Ziegeleiwäldchen ihr Sommerfest, bei 
ungeeignetem Wetter tags darauf. Der Festzng 
verläßt den Schulhof um 3 Uhr und begiebt sich 
durch die Schulstraße. Brombergcrstraße, Thal­
straße. Mellienstraße, Kofstraße, Brombergerstraße, 
Chanssee am Forsthause vorbei nach dem Festplatze.

— ( Ge s chwor ene . )  Znm Vorsitzenden für 
die dritte diesjährige Sitzungsperiode, welche am 
2. Ju li ihren Anfang nehmen wird, ist Herr 
Landgerichksrath Engel ernannt. Als Ge­
schworene für diese Sitzungsperiode sind folgende 
Serren ausgelost worden: Maurermeister Eduard 
Dombrowski aus Strasbnrg, Kaufmann Paul 
Borchardt aus Thorn. Stadtrath Adolf Kelch 
aus Thorn, Kreisbaumeister Paul Brennicke aus 
Neumark. Rittergutsbesitzer Louis Richter in 
Zaskocz, Garnison-Bauinspektor Banrath Karl 
Leeg aus Thorn. Bürgermeister Richard Dons 
ans Schönste. Buchhändler Walter Lambeck aus 
Thorn. Dr. Phil- Hermann Oestereich aus Thorn, 
Sande skammersekretär Erich Boigt aus Thorn. 
Gutsadministrator Lübbert ans Wonsin. Besitzer 
Gustav Windmüller ans Alt-Thorn. Oberlehrer- 
Gustav Koetz aus Neumark. Rentier Otto Frowerk 
ans Groß Pacoltowo. Spediteur Paul Meyer ans 
Thorn. Maurermeister Hermann Soppart ans 
Thorn. Kaufmann Ludwig Berg ans Thorn. 
Rittergutsbesitzer Otto Kaul aus Kattlan. Guts 
besitzer Louis Frowerk ans Taborowisno. Kauf 
mann Hugo Claab aus Thorn, Rittergutsbesitzer 
Paul Schack ans Kirschenau, Landmesser Johann 
Boehmer aus Thorn, Sanptmann der Landwehr 
Kiinzel aus Jablonowo. Gutsbesitzer Adolf Lieber­
kühn ans Schloß Golau. Besther Friedrich Horst 
aus Borowno, Gutsbesitzer Wilhelm Matthiae 
ans Miesionskowo. Rentier Friedrich Dommer 
aus Borowno, Kaufmann Walter Smolinski aus 
Culm. Gutsbesitzer Arthur Richter aus Auausten- 
hof. Schlossermeister Hermann Dietrich aus Thorn.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter 
Scharnier. Als Beisitzer snugirten die Serren 
Landrichter Woelsel, Landrichter Heinrich, Land­
richter Techs,an und Landrichter Sehffarth. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rasmnß. Gerichtsschreiber waren die Herren Ge­
richtsassistent Labunski und Referendar Fiedler. 
— Zur Verhandlung standen 6 Sachen an. Von 
diesen betraf die erstere den Nachtwächter Leon- 
hard Blaszkiewicz ans Althausen der beschuldigt 
war der Gutsherrschast zu Althausen in der Nacht 
znm 3l. März d. JS . einen Sack voll Futtermehl 
gestohlen zu haben. Blaskiewicz war geständig. 
Er wurde mit eine Woche Gefängniß bestraft. — 
Die Anklage in der zweiten Sache richtete sich 
gegen den Arbeiter Emil Eckert aus Thorn. den 
Schiffer Max Thiel ans Mocker und den Arbeiter 
Wilhelm Freitag ans Thorn und hatte das Ver­
gehen der Körperverletzung. des Widerstandes gegen 
die Staatsgewalt und der Bedrohung, sowie die 
Uebertretung des 8 360 Nr. 11. S tr. G. B (rnhe- 
störender Lärm) znm Gegenstände. Die Anklage- 
behörde behauptete nachstehenden Sachverhalt: 
Am Abend des 23. Febrnar d. J s .  griffen die 3 
Angeklagten, nachdem sie in dem Dann'schen Gast­
lokal tüchtig gekneipt hatten, zwei ruhig ihres 
Weges gehende Musketiere in der Gerechtenstraße 
thätlich an. Die Musketiere, deren N a E  »,iä,t 
hat festgestellt werden können, setzten sich zur 
Wehre, schlugen 2 ihrer Angreifer nieder und 
flüchteten dann in der Richtung znm nen- 
städtischen Markt zn. gefolgt von den Angeklagte». 
Unterwegs begegnete» die letzteren dem Musketier 
August Daske von» 21. Infanterie-Regiment. Sie 
"Ä U -..-« "  m,* E rfo lgn ,,g  der beiden unbekannt 
gebliebenen Musketiere Abstand und wendeten 
siA W en Daske. auf den sie ohne weiteres mit 
deu Fansten einschlugen. Daske zog sein Seiten-
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hebliche Verletzung am Kopfe bei. Während dieses 
Vorfalls passirte der Musketier ^ ü g e r  vom öl 
Infanterie-Regiment die ,Gerechtestraße, um »ach 
der Kaserne zn gehen. Wie er den Angeklagten zn 
Gesicht kam. stürmten diese auf ihn ein und 
schlugen, ohne daß auch Krüger ihnen irgend eine 
Veranlassung gegeben hatte, auf ihn los. Ebenso 
wie Daske. griff auch Krüger zn seinem Seitenge­
wehr und vertheidigte sich mit demselben, so gnt 
er konnte. Eckert, der noch immer das Seitenge­
wehr des Daske in den Länden hatte, brachte dem 
Krüger mehrere Liebe bei und schlug demselben 
die Waffe E  den Länden. I n  dem Augenblicke, 

welchem Krüger sich bückte, nur sein Seitenge- 
der Erde aufzuheben, sprang Thiel auf 

st'eß ihm die Klinke eines Taschen- 
vVraerufe,?«." J^lolge ^  dadurch her-« ^ ^ k L ^ b n n g  hat Krüger ca. 5 Wochen 
now .i!k>? Aweih zubringen müssen und ist heute 
dann hergestellt. Als die Angeklagten

Bormittäa'rü-'in »«"'^"eocr vuvele schon heute 
Hotel in der SeMgn.gAsLeuderanda von Arenz 
telbar am N m > ( E i n g a n g  unmit- 
Ausstellmia ivelü!-" ..^Estudliche Rothe-Kreuz-

A-HSSNrS-L
roße Sanitätsroloilnenübuila 

eichselufer 3009 Decken ' am anderenWeiayelufer 3009 Decken leihweise be.äeöeben

EU, mit bunten
« i m «  « i »  K L 7 , / ° L ' "  iL , i

n iÄ Ä  >mch Ciechocziuek zu be-
«folgt' 0 Uhr abends Rückkehr in Thorn
ZieHl^-A?! m o r g i g e n  S o n n t a g )  ist im 
I n  nachmittags großes Gartenkouzert.
nackw i^bsta,traut auf der Bazarkämpe konzertirt 
E iM n ^ ie K a p e l l e  des Fuß-Artl-Regts. Nr,I5. 
im K^,gö"'^äte»-Vorstellui»g veranstaltet Abends 
U ^ M s u h a u s g a r te n  die Gesellschaft.Globus", 
wobnten M u !  »'nd Czeruewitz finden die ge- 
fahrten statt " '^ u °  und Dauipfer-Souder-

^  fü r  den 19. d. M tS. g e p la n te
wie uns

^  (D ie T u r n

das den Charakter eines K o ^ v a M 'r t a-ben. 
haben wird. indem eine Reihe ansgewzm'Eo^''ds 
Pofitionen des Konzertgebers z»r Anssg^""^ 
kommen. Herr Jendrowski. der hier Mön M  
mehr als 19 Jahren aufgetreten und seine Miib 
tSrnnifikerlanfbahn in deutschen Diensten bei dem 

iefigen 61. Regiment begann, hat die letzte» zehn
Jahre als Musikdirektor in Berlin gewirkt 
lBöhows Garten Friedrichstraße und Belvedere 
Jannowitzbriicke) und sich in der Reichshanptstadt 
«nen guten Ruf erworben. Im  letzte» Jahre 

eine Knnstreise im Süden Deutschlands, 
«-a »»/.oorarnm Kompositionsabends wird 
mit O, :^?"e>,: Mondnacht. Serenade für Violine

eingeführt) H»!. ""e» «nd bei den Militärkapellen

" u m .

L ithog ..^  8 e « b e » d ^ »  fwei AnstchtSv"ft!

winde»"",^ nenftädtischen Markte käme».
en,vfa,,»en de>» Polizeisergeanteil Mischko

der Mlt Hilfe des herbeigerufenen 
» n ? ? a b k e  die Festnahme der Ange- 
k agten M bewirke» suchte. Während es den An- 
klagten Thiel »l»d Eckert gelang, durch die Flucht 
zn entkomme», wurde Freitag festgehalten. Letztercr 
widcrsetzte sich seiner Arretirnug lebhaft und 
mußte gewaltsam zur Polizeiwache geschafft werden. 
Die Angeklagten gaben zn ihrer Vertheidigung an. 
daß sie sinnlos betrunken gewesen seien und nicht 
wußten, was sie an dem fraglichen Abend ange­
richtet hätten. Die Verhandlung endigte mit der 
Bernrthellung des Angeklagten Eckert zu 3 Mo­
nat Gefängniß und 4 Wochen Haft. Thiel erhielt

eine Gefängnißstrafe von 1 J a h r  8 Monaten «nd 
eine Haftftrafe von 4 Wochen. Freitag eine Ge­
fängnißstrafe von i0 Monaten und eine Haftstrafe 
von 4 Wochen auferlegt. — Demnächst betraten 
die Anklagebank die Schnlknaben Paul Rieck, 
Gustav Gohl, Albin Buntkowski, Wladislans 
Zielinski, der Arbeitsbnrsche Max Lehman,,, der 
Arbeiter Wladislans Wisniewski. dieHilfsbrcmser- 
frau Marianna Affeldt, die Zimmerpolirfrau 
Agnes Schmidt, die Arbeiterwittwe Marianna 
Brzozowski. der Arbeiter Eduard Gohl «nddeffe» 
Ehefrau Wilhelmine Gohl sämmtlich aus Cnlm- 
see. Von ihnen war Rieck und Lehman,, beschul­
digt. dem Zimmermeister Baesell in Cnlmsee 2 
Stücke Kantholz gestohlen zu haben. Ferner win­
den, Rieck zur Last gelegt, in Gemeinschaft mit 
den Angeklagten Gustav Gohl, Buntkowski nnd 
Zielinski auf dem Bahnhof Cnlmsee Kohlendieb- 
stähle verübt zu haben. Wladislans Wismewskl 
soll bei Ausführung der Kohlendiebstähle Hilfe ge­
leistet und die Angeklagten Affeldt, Schmidt, 
Brzozowski,EdiiardGohl iinddesienEhefransoUendie 
gestohlenen Sachen den Diebe» abgenommen und sich 
dadurch der Hehlerei schuldig gemacht haben. Der 
Gerichtshof erkannte gegen Rieck auf 20 Tage 
Gefängniß, gegen Lehman« auf 2 Monate Ge­
fängniß. gegen Gustav Gohl. Albin Buntkowski 
nnd Zielinski auf je einen Verweis, gegen die 
Affeldt auf 1 Tag Gefängniß, gegen die Schmidt 
auf 5 Tage Gefängniß, gegen die Brzowski aus 
3 Monate Gefängniß und gegen die Frau Gohl 
auf 1 Tag Gefängniß. Jnbezng auf die Ange­
klagte» Wisniewski und Eduard Gohl erging ei» 
freisprechendesUrtheil.—Weiter wurde'der Arbeiter 
Anton Kuligowski aus Pniewitten wegen Raubes 
zu 9 Monate» Gefängniß vernrthrilt. — Dem­
nächst hatte sich der Ansiedler Karl Wunsch aus 
Nhusk wegen fahrlässiger Tödtnng und Ueber- 
tretnng der Verordnung des Oberpräsidenten vom 
22. M ai 1890 zu verantworten. Wnnsch ließ am 
16. März d. J s .  auf seinem Gehöft mit dem 
Göpelwerk dreschen. Zum Einwerfen von Stroh 
in die Maschine hatte er die Schwester seiner 
Ehefrau, die Wittwe Bertha Bencke. angestellt. 
Als diese die Betriebswelle überschreiten wollte, 
kam sie mit ihren Kleidern der unbedeckten Welle 
znnahe. Die Kleider wurde» von der Welle er­
faßt und um dieselbe herumgewiliiden, während 
die Wittwe Bencke selbst znr Erde gerissen nnd 
gegen die Welle gedrückt wurde. Hierbei wnrden 
ihr die Beine gebrochen, der Arm verrenkt, fünf 
Rippen nnd die Halswirbelsänle gebrochen. Die 
Verletzungen waren so schwerer Natur, daß die 
Verletzte alsbald ihre» Geist aufgab. Der Auge 
klagte wurde für diese» Unfall verantwortlich 
gemacht, weil er es unterlassen hatte, die Welle 
mit der vorgeschriebene» Bekleidung zn versehen. 
Er wurde auch im Sinne der Anklage für schuldig 
befunden und mit I Monat Gefängniß bestraft. 
— Schließlich wurde gegen die Befitzersöhne Franz 
nnd Panl Znlawski ans Abbau Schönste wegen 
gefährlicher Körperverletzung auf 1 Ja h r  2 Mo­
nate bezw. 6 Monate Gefängniß erkannt. Auf 
die Strafe des Franz Znlawski wurden 2 Monate 
durch die erlittene Uutersnchnngshaft als verbüßt 
in Anrechnung gebracht.

— ( A u s g e h ä n d i g t e r  B a l l o n . )  Nach 
langen angestrengten Bemühungen ist es dem 
Lnftschiffer Herrn Spiegel jetzt endlich gelungen, 
wieder in den Besitz seines von der russischen 
Vehörde beschlagnahmten Ballons zn gelangen. 
Nach einem lebhaften Depeschenwechsel mit den 
verschiedensten in- und ausländischen Behörde» ist 
der auf der russische» Zollkammer lagernde Ballon 
endlich auf die Bemühungen des deutschen Gene­
ralkonsuls in Warschau mit Einwilligung des 
Herrn Generalgonvernenrs in Warschau freige­
geben und heute hier eingetroffen. Herr Spiegel, 
den sein kurzer Ausflug wenige Kilometer in das 
benachbarte Zarenreich hinein große pekuniäre 
Opfer gekostet hat. ist heute nach Pose» abge­
fahren. wo er am Montag im zoologische» Garten 
anssteigen wird. Hoffentlich wird die Landung 
dort unter günstigeren Umständen erfolgen.

— (Hagel  schlag.) Durch Lagelschlag ist am
7. d. M ts. die Rndaker Niederung schwer betroffen 
worden. Das Getreide ist total niedergeschlagen. 
Nur eiliige Besitzer sind gegen Hagelschaden ver­
sichert, die übrigen habe» die Geldansgabe dafür 
gescheut. ^

— (Eine  Wi ndhose )  winde an, Donnerstag 
M ittag kurz vor dem Gewitter am Weichselnfer 
bei der Defensioiiskasern« beobachtet. Die von 
einem starken Wirbel gebildete Stanbsäule be­
wegte sich Minute,«lang.

— (G e s u n d e  n ) : eine Düte mit Kaffee ans 
dem 'altstädtischen M arkte; ein Geldschrank- 
schlüssel auf dem Rathhanshofe; eine graul»,nie 
Henne eingefnnden beim Friseur Smolbocki, 
Maiieistraße 22; ein leerer Neisekorb an der 
Weichsel, abzuholen von Ziltz, Gerberstraße 17

(Von der  W eichsel.) Wafferftand der 
Weichsel bei Thor» am 9. Ju n i 9.60 M tr. Wind­
richtung: >V. — Angekommen: die Kähne der 
Schiffer H. Schulz mit 3109 Ztr. Blech und Cha- 
mottsteinen von Danzig nach Warschau, A. Sa- 
lattke mit 2200 Z tr , M. Dauer mit 1600 Ztr., 
I .  Poliuski mit 2009 Ztr.. sämmtlich mit div 
Gütern von Danzig nach Warschan, Ä. Nachocki 
mit 1609 Ztr. nnd H. Patzer mit 1809 Ztr. Kohle» 
von Danzig nach Plock, W Paul mit 2009 Ztr. 
div. Gütern von Danzig nach Wloclawek, Jak. Fa- 
linski »nd F. Klause mit je 1800 Ztr. und Joh. 
Rostowski mit 1500 Ztr. schwedischen Steinen von 
Danzig. E. Dahmer mit 10500 Ziegeln vo» Zlot- 
terie. Abgefahren: Dampfer „Weichsel". Kapitän 
Ulm, mit 600 Ztr. Mehl nnd 100 Ztr. Honig­
kuchen nach Danzig. sowie Schiffer Otto Sommer, 
Kahn mit 2000 St». Mehl nach Riesa.

Mädchen und in Hasselselde ein Pferd und 
zwei Kühe vom Blitz erschlagen. Bet Geralds» 
grün (Vogtland) wurden während eines Ge» 
witterS vier Arbeiter vom Blitz getroffen; 
sämmtliche vier sind getödtet.

Neueste Nachrichten.
Koultz, 9. Ju n i. Wie erw artet, haben 

die Vernehmungen in der Sache gegen Hoff» 
mann wegen Todtschlags ein vollständig 
negatives Resultat ergeben. Die Behörde 
hält sich verpflichtet, jetzt die richtige F ährte 
aufzunehmen. Hoffmann ist ans freiem Futz. 
— Gestern M ittag  ist der Arbeiter M as» 
low, welcher die belastende Aussage gegen 
Lewy gemacht hat, wegen Verdacht deS 
Meineides verhaftet worden.

Posen, 8. Ju n i. Der Gesundheitszustand 
des Herrn Erzbifchofs D r. von Stablew ski 
hat sich derart gebessert, daß der P a tien t 
von morgen ab beginnen wird, in seinem 
Garten frische Lust zn genießen.

Rom, 8. Ju n i. Dem „OesservatorH Ro» 
mono" zufolge beginnt der Papst sich von 
der M attigkeit, die ihn in den letzten Tagen 
befallen hatte, zu erhole»; doch wird er sich 
auch morgen noch Schonung auferlegen. — 
Um dem Papst Ruhe zu lassen, ist der für 
morgen angesetzte Empfang der P ilger in 
Sankt Peter verschoben worden. Der Papst 
wird auch Sonntag nicht znr Seligsprechung 
in Sankt Peter erscheinen, sondern fortfahren, 
vorsichtshalber das Zimmer zu hüten.

London, 9. Ju n i. Daily M ail meldet auS 
Akkra vom 8. d. M . : Nach einem Gerücht, 
welches von Eingeborenen stammt, machte 
ver Gouverneur von Kumassi (Aschanti-Ge» 
biet) einen Ausfall, wurde aber von den 
Aufständischen zurückgeschlagen und k a p i t u  « 
l i r t e  sodann. „Daily M ail" bemerkt so­
dann, das Kolonialamt sei sehr b e u n ­
r u h i g t .  S e it einem M onate sei keine 
Nachricht aus Kumassi eingetroffen._______
VeranlwoiNich IlN den Julian: Heiur. Warn»»»» in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
l s Juni

Teich. Fondsbörse r —.
Russische Bankiivten p. Kassa
Warschan 8 Tag 
Oesterreichische Banknoten 
Preußische Konsols 3 "/«, . 
Preußische Konsols 3'/,"/« 
Preußische Konsols 3'/,"/«

M anttlgsaltiües.
( S c h w e r e  G e w i t t e r v e r h e e r n u -  

g e n) siud in diesen Tagen in Westdeutschland 
vorgekommen. I »  Rbeidt (Siegkreis) schlug 
der Blitz an fünf Stellen ein. Ein Ziegelei- 
arbeiter auf einem Ziegelfelde bei Kriegsdorf 
wurde vom Blitz erschlagen. Bei Wefseling 
wurde ein Radfahrer durch einen Blitzstrahl 
getödtet, ebenso bei dem Eifeldorfe D ann ein 
Mädchen, das auf freiem Felde arbeitete. 
Auch in den Weinbergen hat das Unwetter 
gehaust. Die Hoffnungen auf einen er­
giebigen Herbst sind vollständig zerstört. 
Schwere Gewitter suchten am Mittwoch auch 
verschiedene Gegenden des HerzogthnmS 
Braunschweig «nd seiner Umgebung heim. 
I n  Brcchtors wurde ein fünfjähriges

Deutsche ReichSanleihe 3°/« .
Deutsche Neichsanieihe Z'/,"/«
Westpr. Pfaudbr. 3"/y neul. II. 
Westpr.Pfa„dbr.3'/.V« .  „
Pvseuer Pfandbriese 3'/,°/» .

Italienische Rente 4°/». . .
N»»iii». Rente v. 1894 4V, .
Diskon. Kvnlriiaiidkt-Nntheilt 
Harpenei- Bergw.'Aklien . .
Nordd. Kieditaiistalt-Nktlen.
Thorner Stadtnilleihe 3'/, "/«

Weizen: Loko in Ncwh März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i ......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ..................

Roggen Ju li . . . . . .
„ September . . . .
„ Oktober

Bank-Diskont 5'/, pCt., LombardziilSfnd 6'/, PCt. 
Privat-DiSkont 4'/« PCt., London. Disko»! 3V, vCt.

B e r l i n ,  9. Juni. (Spiritnsbericht.) 70er 
48,60 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  9. Juni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 4 inländische. 129 russische Waggons.

216 20

84-60 
86-70 
95-40 
95-30 
86-70 
95-39 
83 10
92 50
93 60 

100 75 
96 75 
26 35

79 90 
INI 50 
203-40 
123-25

83 ,̂. 
49 80 

156-50 
160-25 
.60-75 
149-75 
147-75 
147-50

8 Jun i

216-15 
215-85 
84-55 
87-00 
95-49 
95-49 
87-00 
95-40 
83-00 
92-25 
93 30 

Illü 70 
97-00 
26-35 
94-80 
80-00 

182-75 
208 - 60 
122-75

81'/,
49-80

154-75
158-00
158-50
149-25
147-25
147-00

Berlin, 9. Juni. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zuw 
Verkauf standen: 4870 Rinder, 1490 Kälber, 12957 
Schafe. 8239 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rl n d e r r
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 59 bis 63; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53 bis 54; 4. gering ge-

.  .............  „  ^nährte jeden Alters 49 bis 52; —B u lle n : l.voWMiMWM
höchstens sieben Jahre alt 52 bis 54; 3. ältere. auS- 
gemästete Kühe ,»,d wemaer gut entwickelt« 
l!i '.E eK ü h e  ... Färsen 49 b is51 ; 4. mäßig 
genährte Kühe >«. Färsen 45 bis 47: 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 41 bis H . — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 74 bis 76; 2. mittlere 
Mast- »<»d gute Sangkälber 66 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber^ 55^bis^60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 34 bis 45. — S c h a fe : 
l- Mastlämmer und jüngere Masthammel
bis 65; 2. ältere Masthammrl 66 bis 60

62
3.

mit 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren

3. fleischige 44-45; 4. gering entwickelte 41—Ü r 
o. Sauen 39 bis 41 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäst wickelte sich 
langsam ab und hinterläßt Ueberstand. Der 
Kälberhandel gestaltete sich lebhaft. Bei den 
Schafen war der Geschäftsgang gnt. es bleibt nup 
g eringer Ueberstand an magcrei« Thieren. Der 
Schweinemarkt verlies glatt und wurde geräumt-



Es hat dem Herrn gefallen, 
heute früh 3 Uhr unsere liebe 
Mutter, Großmutter und Ur­
großmutter

l i L I W
geb I-snga

im Alter von 8t Jahren z u ! 
sich zu nehmen. Um stille 
Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen !

Mocker den 9. Juni 1900
Die Beerdigung findet a m ! 

Dienstag Nachmittag 4 Uhr 
vom Tranerhause, Waldauer- 
straße 69, aus statt.

Bekanntmachung.
D ie  städtische Sparkasse giebt 

W echseldarlehne zur Z e it zu6'/,"/« 
a u s .

T horn  den 2. J u n i 1900.
Der Sparkaffen-Borstand.

VerdiliglMg.
D ie  E rrichtung ein es D oppel- 

w oh nh auses au f dem B ahnhöfe  
O ttlotsch in  soll vergeben werden. 
D e r  B erdingim gsanschlag nebst 
B edingu ngen  ist gegen kostenfreie 
E insendung von 0.50 M k. von  
der unterzeichnete» Inspektion 
zu beziehen; die Zeichnung kann 
daselbst eingesehen werden.

D ie  E röffnung der A ngebote  
findet am  20. d. M t s . ,  1 1 V, Uhr,

^ T h orn  den 8. J u n i  1900.
K tkielisin fM ion  l.

Kleie-Aiikaiis.
Zum z w a n g sw e ise»  A n kau f von

M  Ar. W ill. lkiikl

Roggenkleie.
ab Alexandrowo, Thorn gesackt, habe
ich zu « lo n ts g  den 11. d. M t s . ,  
v o r m itta g s  11  U h r, in meinem 
Bureau Termin angesetzt.

Paul Lnglsk,
vereideter Handelsmakler.

Mord.
Dem geehrten Publikum zur Mit- 

theilung, daß jetzt die günstige Zeit da 
ist zur Vertilgung von «kan-sn , 
und besorge ich dies innerhalb 4 
Stunden bei fünfjähriger Garantie. 
Ferner empfehle ichZmich auch zur 
radikalen Vertilgung von R a tten , 
M ä u sen , Sch w ab en  und A m eisen  
bei jähriger Garantie, bei billigen 
Preisen und kleiner Jahresprämie.

Zeugnisse aus hiesiger Gegend lege 
zur Einsicht vor.

Aufenthalt in Thorn nur 3 Tage. 
Meldungen unter „Kammerjäger" an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

llak! llilsx -tnton,
Kammerjäger der Kaiserl. Werft- 

Division II.__________

Ain NoitMlmW
wird ertheilt C ulm erstr. 2 8 ,  r.

Daselbst werden M o n o g ra m m e  
in Weißzeug sauber u. bill. aus geführt.

Zur Anfertigung von

DMMilttsbtll jekl Art
empfiehlt sich 0 » » I s  a ra s » « .

akadem. gepr. Modistin,
G rab en str . 12,  >.

E i i n n l .  P e r so n  sucht gemeinsame 
Ä N  Wirthschafttichkeit mit alt. weibl. 
Person. Angeb. unter N r. 9 «  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitunq.

V l r o r n v r  I L L t l r s k s U v r .
Inhaber: O a r l  IVlSUNnK»

zuletzt langjähriger Pächter des „Artushofes", 
empfiehlt den auswärtigen Herschaften seine kühlen alter- 
thümlichen Räumlichkeiten.

Täglich große Krebse, besten russischen Beluga-Caviar, 
ferner Ostender Steinbutten, Seezunge, Aale, Schleie, 
Zander rc. Alle anderen Speisen ä la oarta in bester 
Ausführung.

UMf" Vorzügliche Bordeaux-, Mosel- und Rheinweine 
aus dem Hause O lok. ÜVHeli. S c r lR ^ v sr lL ^ u n , Thorn 

Zum Ausschank gelangt ferner ein gutes Glas Münchener 
und Engl. Brunnen, Elbing.

H o ch a ch tu n g sv o ll

*

*
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S

*

Dem geskrtsn kublilcum von I'born sie srZekens ^n- 
reixe, äass Lok mit äem keutiZen ra^s äis

koMsii liiill Lslö
krombsrgerslr. ttr. 35

krüksr K. kAoüarsvk übernommen Lade unä bitte ieb, mied 
in meinem vnternebmen äureb gell. 2usprueb Lüti^st unter- 
stütren 2N rotten.

Oleiebreltig empkeble mieb 2 ur ^nkertiKUNA von öe- 
steUunLen in

N o r t o n ,  Liko, V a k v I < tz i ik ,K tL S » ,  k n i r s s - ,  
VI»eo- anck vesssrtK vK L olr,

vsleke prompt, reell unä sauber auszskübrt veräen.
läßlieb l^lselw Lueben nuä lo r te n  in grosser ^us- 

4VLÜI im Oesebätt vorbanäen.
Oeräumixe b-okalitäten. sebattiZer Vorgarten, Veranäa 

mit Xolonnaäe stebsn meinen v^ertben Lssuetiern 2ur geü. 
6enut2un8 unä siebere sebnells unä Zute LeäienunZ 2U.

/tller ^rt OletrLuLe unä LrlrlselinnKHU in nur bester 
Qualität stets vorbanäen.

vureb jabrelanZe Ibätißkeit in ersten Oonäitoreien in 
äen grössten LtLäten veutscblanäs, bin ieb in äer I^aZs, 
allen Hntoräsrunßen, äie an mieb xsstellt >veräen, rur 
grössten 2ukrieäenbeit 6enüge leisten 2U können.

ttoebaebtun^svoll

I ' .  L .  L u r e l l a ,  S
K -naitor. ^

J ed e  H a u sfra u  mache einen Versuch m it

Z Gdetftein-Seife» rs
«-i

L  Ä S .K  «
der Seifen in du strie  ist. E d e lste in -S eife  nennt m an m it Recht ^

r r

r-» A llein ige  F a b r ik a n ten :

in /̂ nbait.
z§

Malergehilfen
verlangt

Tuchmacherstr.

Mnen Hansdiener Is
sucht die K önigliche Apotheke,
_________ gegenüber dem Rathhause.
Bill, ^ogis m haben Ätauerstr. 36,lll.
Krankheitshalber ein Grundstück mit 

Schmiedewerkzeug vom I. Oktbr. 
zll verkaufen oder zu verpachten. 

KNolf LlokrtLNI. Schmiedemeister.

1-! M m «  U lk s  s l lk n lD ) ,
davon V, W iesen m it voller E rnte , 
der M orgen  m it 350 M k. — A n ­
zahlung nach Uebereinkunft — zu  
verkaufen. D a s  Land gehört zu  
Schliiffe lm iih le  und eign et sich 
beson ders fiir  G a rten .

k e n » t - u s « ,  M ellien ftr . 117.

Zu den bevorstehenden Festlichkeiten 
empfehle mein großes Lager infehle mein großes !

W M erlieil
zu 30, 50. 70. 90 und 120 Pf. per 
Dutzend.

I V l a M » S s t u s .
MSbl. Zimm. z. v. Schillerstr. 12, n.

Kafkevkaus
r. kscbenbacd.

Mocker, Thornerstr. 39 .
A usschank v o n

guten Viert«, Kajsee, Me, 
8«lMe u> Milch.

A n g en eh m er  A u fen th a lt»  g e ­
w issen h a fte  B e d ien u n g  bei m ilb i­
g en  p r e is e n .

k»liijli<Mi,ll«l,er u»<! ki-ümo. 
Hente, Sonntag:

Ktachelbeev-und
Uadevkuchen

zum Kaffee.
ES ladet ergeben st ein

t » a u l  k > l S S S .

kllr 8onnt»8 äen Ist.

Naäolrasupxo.

Kalbskotelette» mit Spargeln 

^nvxes Lubn.

OurLsnskIst. — 8pol8v. 

Oouvsrt k 1 ^lark.

8p62ial - ^ussebank äes k llsner 
llrguvU aus äem LürZerliebsn 6rau- 
bauss in kilssu. kriscbsr ^nstieb 
von LvnIxsberKsr konartbvr, 
Lürxsrllvben Vraub aus AUnebtzo

ll?ä8lieb: Seo»»« Xvokoo.

Neue Muljkshtkmgk
'  ( s  Stück LO P f . )

empfiehlt N u x o  L r v o a l l » .

VNI'L keslsurslion.
(B a z a r -K ä m p e .)

Sonntag den 10. Ju n i er.:
r»i»

ausgeführt
von der Kapelle des Fuß - Artillerie- 

Regiments Nr. 15.
E utree  pro P er so n  2 V P f .  

M ilitä r  ohne C h a rg e  1 9  P f .
^ « e » n i x  4

Wem UM U M .
Heute,

Sonntag, 10. J u n i:

N t ü M m t .
Anfang 4 Uhr nach«.

Nach dem Concert:

Ta»Möu;chen.
Bei ungünstiger Witterung 

findet das Concert im Saale 
statt.

Eintritt 10 Pfg.
Es ladet freundlichst ein

der W irth
S s l L d r u n n .

W kllw  « M M .  
loiMlM,

Ü O lS t l ,^ .........................
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
k. 0owdro»8ll'«d« Slledürneliml.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

1 2 .  u n rL  1 3 .  ^ « u r i
findet hier die

W . M r M e c h M ln n g  -es P m i n M  
Lereilis fiir Znnere Missioii in Wetzreiißeil

O i 6 i » s t a §  ü e r r  1 2 .  ^ T n ir l  r
V o r m itta g s  11 U h r : Jünglingsvereins-Konferenz im kleinen Saale des 

A r t u s h o f e s .
N achm ittags 6  U h r :  Festgottesdienst in der altstädtischen Kirche.
A b en d s 8  U h r : Familienabend in der Z i e g e l e i  mit Vortrügen ver­

schiedener Redner.

ä s n  1 3 .  ^ i r » ! :
V o r m itta g s  8  U h r :  Konferenz für evangel. Arbeiter- und Bolksvereine 

im kleinen Saale deS A r t u s h o s e  s.
V o r m itta g s  1V U h r: General - Versammlung im großen Saale des 

A r t u s h o s e  s. Hauptthema: Die Innere Mission aus dem 
Lande.

N a ch m itta g s 2  U h r :  Gemeinsames Mittagessen im A r t u s h o f e :  Gedeck 
1,50 Mk. ohne Weinzwang.

N ach m itta g s 4  U h r :  Jungfrauen - Verein- - Konferenz im Spiegelsaale 
deS Ar tushofes .

R e g e  B e th e ilig u n g  v o n  D a m en  und H erren  an säm m tlichen
V ersam m lu n gen , sow ie  am  gem einsam en Essen ist sehr erwünscht.

A n m eld u n gen  znm  Essen werden an den O ekonom  d es  A S tu s-
h o fe s  bald igst erbeten.

Der Orts-Ausschuß.
I .  A.:

__________________8 o a v r ,  P farrer .________________________

Ziegelei-Park.
Sonntag den 10. Jun i 1900:

ausgeführt von der gesammten
Kapelle des Instr.-Regts. von der Marwih (8. Uomm.) Nr. 61

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn 0. 8tvrb.
Zum Schlüsse:

Magische Beleuchtung iier Riesenf-ntiiue.
« »  kncle is Uhr.

E in tr ittsp re ise :  Im  Vorverkauf in den Zigarreichandlungen
vnsL^Qskt, Breitestraße, und KMebmaiin LaUskL, Artushof: Einzelperson 
20 Pf., Familienbillets (zu 3 Personen) 40 Pf.

An der Kasse: Einzelperson 25 Pf., Familienbillets (zu 3 Pers.) 50 Pf., 
Kinderbillets 10 Pf., Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf.

Für Speisen und Getränke, insbesondere für guten Kaffee, der unter
eme

llileyei' L 8elielbe.
Leitung eines Wiener Kaffee-Kochs hergestellt wird, und für eine reichhaltige 
Abendkarte ist bestens Sorge getragen.

MüsKMIMNlmxl
Direktion 6 .  S lc o rL S w s Ic l .

Heule, Sonnabend, den 9. Juni und folgende Tage
E A I 7 O S S 6

Spezialitäen-Vorstellung.
HuNreten von Kunri-kapirMen ». Hanger.

Anfang 8 Uhr abends.
____ M o rg e n , S o n n ta g , 3  V o rste llu n gen  4 ,  S  und 8  U h r.

Z um  Schlu ß  jeder V orstellung große komische Pantomime» 
A lle s  nähere besagen die P l a k a t e . ______ D ie D»r«kt»o«.

Vereinigung » iter  
vureeksneokLlt-«'.

M o n ta g  den 11. J u n i  er .'s v. r.
bei 8ekIo»Sno«r.

Dienstag den 12. d. M ts. j
_______ a b en d s 8 V4 U h r :
U M *  l l e b i L Q A  - W U

m it nachfolgender

Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Verbands- und Vereinsangelegen­
heiten.

2. Beschickung des Brandmeisterkursus.
3. Wahl eines Delegirten und mehrerer 

Theilnehmer zum Feuerwehrtage 
in Culm.

4. Besichtigung von BekleidungS- und 
AusrüstungS-Gegenständen.

D s i »  V o r s t a r r ä .
vorüoM LkI.

8k1MtziiI>M.
Täglich große

HMtsteii-IimkIIlilW
m!1 abvveekseinllem Programm.
B ille tv o rv erk a u f in der Zigarren- 

handlung des Herrn 0. Lorrm aon, 
Bachestr., Ecke Elisabethstr.: 1. Platz 
80 Pfg., 2. Platz 60 Pfg.

A n  der A bendkasse: 1. Platz 
1 Mk., 2. Platz 60 Pfg.__________

Sonntag den 10. Ju n i e r .

LxtraLUK
nach Ottlotschin.

s fahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Min. 
Abfahrt Ottlotschin 9 Uhr 10 Min.

Auf dem Vergnüguiigsplatz Schutz 
gegen Regenwetter für 1000 Personen. 

Wittwe M srio  «ßs vom>«.

'

»

Jeden Sonntag:
Tanzkrttnzrhen.

Hierzu ladet freundlichst ein
v  ̂ Gastwirth.

S ch ö n er  G a rten .
O u i s  K e L e lb k k n .

pM amn
zu haben bei

vlto fevelslienl!.
Breitestraste 18.

Lausburzcste
bei guten. Lohn wird verlangt. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Killt Mit RMMnill
kann sich melden bei

U. K ,r»««In, Bäckerstraste 3 7 .

Eine ordentliche, sanbere

Aufwartefrau
gesucht. Zu erfr.i. d. Geschäftsst! d. Z. 

^!n sehr gut erhaltenes

Damen-Fahrrad
billig zu verkaufen.

Biickerftraße S , 2  T r .

Lass
zu r  1. B ro m b erg er  P fer d e ­

lo tte r ie ;  Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkalesche mit 4 Pferden im
Werthe von 10000 Mk.^ Ziehung 

haben in der
am 4. Ju li er., 4 1,10

znr 2 .  B r ie sen er  P fer d e  - V e r ­
lo su n g ; Hauptgewinn eine vier- 
spännige Equipage, Ziehung am 
12. Ju li er., ä I,lO  Mk. 

Seschästrsttlle der .Thorner Presse*.

Wülste liSli«8l>StlW,
I 15 Pf.. beiStück . .

k lrm v « ,  Elisabethstr.

Erste Etage
von 5 Zimmern, Küche und Zube­
hör, auch getheilt, zum 1. Oktober zu 
vermiethen.

L. p a i in g ,  Gerechteftratze 6 .

1  möbl. Zimm. mit Balkon, Mitben. 
K- eines Pianinos u. Burschengel. ist 
sof. zu verm. C u lm erstr. 2 2 ,  I-

LK fein möblirte Zimmer billig zu 
^  vermiethen. Gerechtestr. 2 6 ,  U.
Möbl. Zimm. z. v. Strobandstr. 34. Pt.
r^Lein möbl. Zim., m. a. o. Burschen- 

gel., sof. z. v. Culmerstr. 10, II.

Mne Wohnung
3. Etage, 3 Zimmer, Alkoven, Entree 
und Zubehör, billig zu vermiethen.

L.. L sk n , CoppernikuSstr, 39.

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen

H eiligegeiststraße 1 3 . U n terh a ltn n g sb la tt.

DMr.klUli' ll. Mr'
fahren

Sonntag nachm. 2'/, n. LV, Uhr
von der Anlegestelle am Brückenchor

nach

8ioldsll OrmMilr.
Hcheiizolim-Park

S o M s s s p l a l L .
Sonntag den 10. Jn n i er«:

v l * O S S S S

ausgeführt von der

Kapellr des g!s. Ur. 176
unter Leitung ihres Dirigenten

v o r m a n n ,
wozu ergebenst einladet

k .  6 « i » k » a r » k t .
A n fa n g  4  U h r.

Entree a Person 2 3  Pfennig.
Wagen stehen dem geehrte« Publlkum 

von 3 Uhr ab an der HotzbrScke M  
Verfügung.

Bei ungünstiger Witterung findet 
daS Concert im Saale statt.

VM-LsrtM.
Jeden Sonntag von 4 Uhr ab:

Nachdem: 

b is  I S  U h r.
Täglicher Kalender.

900

Juni

J u l i . ,

August

§ 4

14 15

H ierzu  2  B e ila g e n

21 22 28

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



1. vrilagr zv Nr 133 drr „Thirocr Presse"
Sonntag den 1v. Juni 19VV.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

76. Sitzung vom 8. Juni. 11 Uhr.
Am Ministertische: Frhr. v. Lammerstein.
Bcr gutem Besuch tra t das Saus heute in die 

zweite Berathung des Gesetzentwurfs betr. Maß­
nahmen zur .Verhütung von Hochwassergefahren 
in der Provinz Schlesien ein.

Die Kommission schlägt das folgende vor: 
1. dem Entwurf die verfassungsmäßige Ge­
nehmigung zu ertheilen; 2. die zu dem Gesetzent­
wurf eingegangenen Petitionen des Magistrats 
zu Lauban und zu Löwenberg derkönigl. Staats- 
regierung als Material zu überweisen, die 
übrigen Petitionen durch die Beschlußfassung über 
den Gesetzentwurf für erledigt zn erklären: 3. die 
ronigl. Staatsregieruug zu ersuchen, baldmöglichst 
mit der »ach der Begründung des Gesetzentwurfs 
gevlante» Verdauung der Wildbäche und dem 
Bau der Stauweiher vorzugehen. 8 1 des Ge­
setzentwurfs lantet: Die Lausitzer Neiße, der 
Bober, die Katzbach, die Weistritz, die Glotzer 
Neiße und die Hohenplotz sind. soweit sie zur 
Provinz Schlesien gehöre» und nicht schiffbar 
sind. mit denjenigen Zuflüssen, welche in dem 
Plane für den erstmaligen Ausban Berück­
sichtigung finden, znr Verhütung von Hochwasser­
gefahren nach den Borschriste» des Gesetzes aus­
zubauen und zn unterhalte». Nach einer kurzen 
zustimmenden Erklärung des Abg. Frhrn. von 
R i c h t h o f e n  (kons.) wurde 8 I unverändert an­
genommen. ebenso fast debattelos die folgenden 
88 2 bis 25. Zum 8 26. der die Zuständigkeit der 
Wicherbaupolizei und das Beschwerderecht gegen 
wasserbanpolitzeiliche Verfügungen regelt, lagen 

^daktlonelle Abänderungsvorschläge des 
Abg. Frhrn. v. Ri c h t h o f e n  vor. mit denen der 
Paragraph zur Annahme gelangte. Eine längere 
Debatte rief 8 28 hervor, der in der Kommission 
den Zusatz erhalten hat, daß von den bewilligten 
31V» Millionen nicht mehr als 12'/, Millionen 
zur Herstellung von Hoch- und Wasserbauten zn 
verwenden seien. Regie»nngskommissar Frhr. v. 
S e h e r r - T h o ß  bekämvft diesen Vorschlag, weil 
darin eine nnnöthige Einschränkung liege. Die 
Abg». S  ehd el (natlib.). Kopsch (frcis. Bv-> und 
Graf S t r a c h wi t z  traten für den Koinmissnms- 
beschluß ein, der nach weiterer Debatte znr An­
nahme gelangte. § 41. betr. die Entschädignngs- 
pflicht der Waffergenossenschaften. wurde in der 
Fassung angenommen, daß diese Entschädigung 
nach billigem Ermessen festzusetzen sei. Ein An­
trag v. A r n i m  (kons.) fordert einen neuen 8 49, 
wonach der Ausbau der schlesischen Gebirgsflüsse 
nicht in Angriff genommen werden darf vor Er­
laß eines Gesetzes über Maßnahmen znr Ver­
hütung von Ueberschwemmnngen im Laufe der 
unteren Oder. Ein Antrag v. Wi l l i s  en (kons.) 
will hinter Oder noch einschalten: Spree, Havel 
und Elbe; ein Antrag S t r a c h w i t z  (kons.) will 
auch noch Ausnahme der Lausitzer Neiße. Abg 

A rn  in, (kons.) bemerkt znr Begründung, daß 
- Me nn i g  hgA Versprechen vergessen zu haben

scheine, daß mit der Regnlirnng der schlesischen 
V???/ ""ch die Regnlirnng der unteren Oder 
vorgenommen werden solle. (Sehr richtig! rechts.)

A"iWungen des Borredners bernhe» auf einem 
»Irrthum. Die Regierung müsse sich freie Hand 

welche Projekte sie zunächst ausführen 
wolle, und sie hat nach dieser Richtung hin keine 
«rNUchernngen gemacht. Minister Frhr. v. H a M- 
w e rs t e in  bekämpft gleichfalls den Antrag von 
«rmm. desse» Annahme schon wegen seiner nn- 
gewohillichen Form unmöglich sei- Der Antrag 
sei auch überflüssig, weil die Regierung dein 
täe  . "üe e,n großes wasserwirthschnstliches Pro- 

beabnchtige. (Heiterkeit.) Nach 
riiöm .n/.'/r"" ^ e  des Abg. v. N e n m a n n  
zugunsten seines Antrages wurde die Weiterbe- 
E h lm g auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. -  Schluß

Deutscher Reichstag.
zO S E S S -L

W  zahlreiche Kommissare. ^  ,
besetzte Hans ging nach debattkloser 

natinnn - ^er Deklaration znr 18S7er inter- 
x" Sanitätsübercinknnft über znr zweiten 

» /" 'V  der sogenannten Decknngsanträge z»m 
" " 8 esetz.  Die Berathung begann mit 
.Rudel!e z,„„ Stempelgesetz, und zwar mit 

1. i» der eine Erhöhung des 
°«smndi'?ch? inländische Aktie» Huf 2.

Namensaktien nach de,n° Ei,,zE»„„^iIaezahlten 
nicht nach dem Neiiiiwerthe verü?»- ,iraae und 
sollen. Abg. G r a f  v. Ar ü ^ m ( k L 7 Ä . . „ '^  
Antrage zu und lveist sodann in längere»? Sk»s" 
fiihrnngen die Nothivendigkeit des" von^der 
Kommission gemachten Vorschlages nach. Der An­
trag Bassermann wird angenommen und mit ihm 
der Koinmissionsvorschlag. Für Kuxe schlägt die 
Kommission eine» Fixstempel von i'j. Mk. vor. 
für alle nach dem 1. Ju li 1990 ausgeschriebene» 
Knxschrine soll der Stempel 2 vom Hundert be­
trage». Einzahlungen zur Deckung von Betnebs- 
Arlnsten sollen steuerfrei bleiben. Abg. G r a f 
L,r ' o l a(natlib.) erklärt sich mit dem Koniinlssivns- 
Zeit^5?b. einverstanden. I n  Preuße» bestehe zur 
s o l l  ein Fixstempel von 1.50 Mk., dieser
Vorwn,^ ?'^''ilhsstenipel gemacht werden. Der 
treffend' r« , Doppelbesteuerung sei Nicht zn- 
tigkeit ^"^e es für ei» Gebot der Gerech-

Is . ........ ...............  ......... , „  .
habe a^»k"m ^E e.vörgeschlage'ne Knxebesteuerung 
Klarsten,vä Bedenken. D ie R egierung umgehe eine
El6rn»a »,??"Lhme. obwohl eine bestimmte Er- 

u z»lr Ze,t nothwendig w?re. Er beantrage

Ablehnung der Kuxe und Knxscheine. Diesm 
Standpunkt habe auch Herr v. Miguel ,m Jahre 
1895 getheilt. Abg. Hi lbck (natlib.) wendet sich 
namens eines kleineren Theiles seiner Fraktion 
auch gegen die Besteuerung der Kuxe und empfiehlt 
statt dessen eine Resolution, den Reichskanzler zu 
ersuchen, in Erwägungen über eine einheitliche 
Regelung der Besteuerung der Bergwerke einzu­
treten. Preußischer Handelsminister B r e f  e ld : 
Eine Reihe von Gründen spricht dafür, diese Po­
sition aufzugeben. Die groben Gewerkschaften ver­
wandeln sich in Aktiengesellschaften und beschaffen 
sich anf diese Weise die nöthigen Kapitalien. M it 
dem Knxstempel werden also »nr die kleineren Ge­
werkschaften getroffen, deshalb möchte ich meiner­
seits dem Hanse empfehlen, den hochherzigen Vor­
schlag zu fassen und die Position falle» zu lasse». 
(Heiterkeit links, Unruhe in der Mitte und rechts.) 
Abg. V. Ka r d o r f f  <RP.): Ich möchte im Gegen­
satz zum Minister die Beibehaltung des Knx- 
stempels empfehlen; ich halte es für unzulässig, 
alle anderen Aktiengesellschaften schärfer zn be­
steuern. die Bergwerkgesellschaften aber freizu­
lassen Ab«. M ttlle r-F n ld a  (Ztr.): Der Mi- 
»ister hat uns aufgefordert» dem Antrage Richter 
beizustimmen. Warum hat er nicht auch gleich 
den anderen Antrag Richter betr. Ablehnung der 
Flottenvermrhrnng empfohlen Ich bitte die 
Herren von, Regierungstische. wenn »hnen an dem 
Gesetz etwas liegt, die vorliegenden Stencrvor- 
schläge nicht zu bekämpfen. (Lebhafter Beifall 
,-echts und in der Mitte.) Minister B r e f e l d : 
Ich habe »nr auf Schwierigkeiten der praktischen 
Handhabung dieser Position hingewiesen und Ih rer 
Erwägung anheim gegeben, ob Sie denselben Rech­
nung tragen wolle». (Heiterkeit.) Abg. R i c h t e r  
(freis. Vp ): Herr Müller kommt uns mit einem 
sie volo, kio jndeo und droht mit Ablehnung der 
Flotte E r ist schon soweit anf die Leiter ge­
stiegen. daß er nicht mehr herunter kann. (Heiter­
keit.) Sie wollen der Regierung Steuern anf- 
zwinge», die diese garnicht haben will. Nach 
weiteren mehr persönlichen Bemerkungen wurde 
in namentlicher Abstimmung die vorgeschlagene 
Bestenernug der Kuxe mit 180 gegen 1t>3Stimmen 
angenommen. Zur M inorität gehörten Sozialdemo- 
kraten. Freisinnige, ein kleiner Theil der National­
liberalen, Pole» nndPrinzAlexanderzn Hohenkohe. 
Bei Tarif-Nnmmer 3 beantragt Abg. Ri cht er ,  
den Kommissionsbcschlnß zu streichen, also den 
Emissionsstempel auf Kommnnalobligationen nicht 
zu erhöhen. Es sei ungerecht und zwecklos, die 
Kommnnalobligationen höher zn besteuern, die 
ganze Stenererhöhnng würde auch höchstens 
3VVV0V Mark einbringen. Jüngst fei aus hohem 
Munde Klage darüber geführt worden, daß für 
die Donauschifffahrt keine Reichssnbventio» ge­
zahlt werde. Nach dem Kommissionsvorschlage 
würden diese Gesellschaften noch mehr belastet 
werden. Abg. S i n g e r  (sozdem.) erklärt, für den 
Antrag Richter stimmen zu wollen, und bemerkt, 
daß die Abwesenheit der Bahern bei der Ab­
stimmung über die Flottenvermehrung nicht gerade 
anf Flottcnbcgeisternng schließen lasse. Abg. Dr. 
He i m (Ztr.): Seine nähere» Freunde seien aller­
dings nicht besonders begeistert für die Flotten- 
vermehrniig, Wohl aber dafür, daß die leistungs­
fähigsten Schultern getroffen würde». Er sei be­
reit. für den Antrag Richter zu stimmen, wenn 
dieser und die Sozialdemokraten seinen Antrag 
auf Erhöhung des EinissionSstempels annehme» 
würden. (Heiterkeit links.) Abg. Ri ch t e r  (freis. 
BP): Das Angebot des Abg. Heim enthalte nicht 
„nr ein Handels-, sondern sogar ein Wucherge­
schäft. er müsse dafür danken. Abg. Dr. He i m 
(Ztr.): Wuchergeschäfte mache» wir nicht. Abg. 
Mül l e r - Fu l da  empfiehlt den Kommissionsvor- 
schlag als einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit. 
Ab,r R > ch t er (freis. Bp.): Eine Stenerwnth, wie 
der Abg. Müller sie besitzt, hat noch niemals ei» 
Finanzminister gehabt, eine» besseren Finanz- 
inimster als Herrn Müller könnte man sich gar­
nicht wiiu chen. (Große Heiterkeit) Nach weite­
ren Persönlichen Auseinandersetzungen wurde der 
Antrag Richter gegen die Stimmen der äußersten 
Linken abgelehnt nnd auch hier der KommissionS- 
vorschlag angenommen. Znr Tarif-Nnmmer 4 
(Umsatzstempel) hat die Kommission eine Erhöhung 
des Kansstcmpels für Werthpapiere anf V„ vom 
Tansend vorgeschlagen. Abg. Dr. He i m (Ztr.) 
beantragt nnd begründet eine Erhöhung aus V,« 
vom Tansend. Gerade der Handel hohe den 
größten Vortheil von der Flotte, nnd da nun das 
Herz des Handels die Börse ist, so ist die vorge­
schlagene Art der Losung der Deckungsfrage die 
beste. Ich glaube, die bayerischen Soziawemo- 
krate» werden uns zustimmen, weil sie aus an­
derem Holz geschnitzt sind als ihre norddeutschen 
Brüder. Man komme unS nicht mit der Redens­
art vom Rückgänge der Börsengeschäfte. Der 
gestrige Kurssturz riecht zu sehr »ach Tendenz, 
man will damit gegen die Stenergesetze arbeiten. 
Auch im Jahre 1894 schrien die Herren und 
wollten auswandern, sie sind hier geblieben nnd 
befinden sich sehr wohl. Wenn kleinere Leute vom 
Börsenspiel zurückgedrängt werden, so kann das 
nichts schade». Unser Dccknngsvorschlag ist »ach 
jeder Richtung hin der allervorzüglichste. Den 
Heisren der Linken möchte ich noch bemerken, Wir 
m k'^n keinen Wucher, das liegt uns nicht im 
Blut. (Große Heiterkeit.) Abg. Bü s i n g  (natlib.) 
!?'c S i e m e n s  (freis. Bg.) bekämpften
?'e»eu Antrag ebenso wie den Kommissionsvor- 
schlag. Der letztere hielt dabei wieder eine längere 
Vorlesung über die Bedeutung der Börse, warf 
der Rechte» nnd dem Zentrum vor. daß sie den 
Verkehr belasten wollen nnd die Finanziers znr 
Auswanderung dränge». Schon jetzt forderten 
die französischen Bankiers die deutschen anf. an 
die Pariser Börse zn kommen; er könne in dem 
Vorschlage keinen gesetzgeberischen Verstand er­
blicke». Abg. G r a f  v. A r n i m  (Rp ) trat diesen 
Ausführungen scharf entgegen. Die Drohung mit 
der Auswanderung sei verbraucht; un übrigen 
tra t Redner für den Kommissionsvorschlag ein. 
Reichsschahsekretär Frhr. v. Th i e l  ma n n  legt 
dar, daß die Erhöhung des Umsatzstempels anf 
«/,» dem Reichsfiskus weniger einbringen werde

Annahme des Kommissionsvorschlages ein. Abg. 
S i n g e r  (sozdem.): Die ganzen Steuerantrage 
seien nur eingegeben von der Gegnerschaft gegen 
die Börse. Die Börse ist eine Giftpflanze (Hört! 
hört! rechts), die auf dem Sumpfe der heutigen 
Gesellschaft gewachsen ist. .(Hort! Hort! nnd Sehr 
richtig!) Wenn Sie die Börse beseitigen wollen, 
so beseitigen Sie zuerst diese Gesellschaft. (Heiter­
keit.) Für die Börsenfteuer sei seine Partei aus 
grundsätzlichen Gründen nicht zn haben. (Aha! 
rechts.) Abg. Lücke (B. d. L.>: Die heutige Zeit 
hat Aehnlichkeit mit der vom Jahre 1873, was 
damals das System Strausberg war, sind heute 
die Gründerbanken, dagegen muß bei Zeiten 
Front gemacht werden. (Sehr richtig!) Herr 
Richter meinte, der Antrag sei von der Elite der 
Agrarier gestellt. Ich acceptire diesen Antrag, 
die Antragsteller werden sich auch ferner als die 
agrarische Elite zeigen. Herr Siemens nennt die 
Börse eine nationale Kanone, die das Reich 
schützen solle. I n  den Jahren 1866. und 1870 war 
die Kanone aber verrostet und vernagelt, die 
Börse versagte, sie stellte sich anf die Seite des 
Auslandes- (Sehr richtig! Lärm links.) Das ist 
die nationale Kanone. Im  Jahre 1894 hieß es, 
wenn I h r  die Börsenstener annehmt, dann könnt 
I h r  die Börse zum Tauzplatz vermiethen, es geht 
keiner hin. Getanzt worden ist seitdem allerdings 
viel an der Börse, aber »nr nm das goldene Kalb. 
(Stürmische Heiterkeit.) Weggeblieben ist keiner 
von den Jobbern nnd keiner von den Bankiers. 
Ich beantrage Annahme des Antrages Dr. Heim 
und namentliche Abstimmung darüber. (Lärm 
links.) Nach einem Schlußwort des Antragstellers 
Dr. Heiln, der nochmals das Loblied des Dr. 
v. Siemens anf die Börse drastisch beleuchtete, 
kam es dem Antrage Lücke gemäß znr »ainent- 
lichen Abstimmnng über den Antrag Dr. Heim, 
der mit 153 gegen 121 Stimmen abgelehnt wurde. 
Hierauf wurde der Kommissionsvorschlag. Er­
höhung des Nmsatzstempels auf vom Tansend, 
angenommen nnd die Äeiterberathnng anf Sonn 
abend 1 Uhr vertagt, außerdem Kolouialnach 
traasetat. — Schluß 7V- Uhr.___________ _

Proftittzialillichrichtet».
Marienwerdrr. 6. Juni. (Die Schiitzenhans- 

Oekonomie) hat vom 15. Ju n i ab der Geschäfts­
führer Emil Noetzel aus Tilsit von der Brauerei 
Knnterstein in Grandenz für jährlich 3300 Mk 
gepachtet, nnd zwar anf 2'/, Jahre. Das Mo­
biliar nnd die Waarenbestände hat Herr N. 
käuflich übernommen.

Elbing. 6. Juni. (Vernrtheilter Natnrarzt.) 
Das Schöffengericht vernrtheilte am Dienstag den 
Naturarzt Waldemar Fröse von hier wegen Ver­
gehens wider die Gewerbeordnung zn 2V Mk. 
Geldstrafe oder 4 Tagen Hast. Fröse sollte durch 
Zeitungsanzeigen beim Publikum den Glauben 
erweckt haben, daß er ein apvrobirter Arzt sei.

Neuteich, 6. Juni. (Todesfall ) Im  Alter von 
83 Jahren verstarb heilte Nachmittag ganz nner- 
wartet Herr Geheimer Sanitätsrath Dr. Ziegner, 
nachdem er 55 Jahre als praktischer Arzt an 
unserem Orte mit großem Erfolg thätig gewesen 
war. Trotz seiner umfangreichen Praxis war es 
ihm möglich, den komnnllialen Angelegenheiten 
jederZeitdaslebhaftesteJnteresseentgegenznbringen. 
Bei seinem Scheiden aus den städtische» Aemtern 
wurde er s. Z. zum Stadtältesten ernannt.

Kreis Reidenvurg, 7. Juni. (Bei einer Boot­
fahrt) anf dem See bei Terten ertranken vier 
Kutscher. Das Boot war durch Schaukeln ge­
kentert. ..

Memel. 6. Juni. (Ein furchtbarer Unglücks­
fall) hat sich gestern in Schlimmste» im hiesigen 
Kreise zugetragen. Der znm Psingsturlanb dort 
sich aushaltende Kanonier Petroschkat von der 7. 
Kvmpagniedes Fußartillerie-Regunents von Singer 
aus Königsberg hatte vom Schießplätze eine» 
noch mit Sprengstoff gefüllten Theil einer Gra­
nate. einen Zünder, mitgebracht, den er in der 
Hosentasche bei sich trug. Aus der Bahnfahrt bis 
Prökuls ging auch alles gut, als er aber gestern 
Vormittag mit seiner Schwester spazieren ging, 
e x p l o d i r t e  plötzlich das Geschoß mit einer fast 
eine halbe Meile weit hörbaren gewaltigen De­
tonation. Petroschkat selbst wurde in furchtbarer 
Weise zugerichtet. Die linke Hand wnrde ihm 
ganz. von der rechten sämmtliche Finger abge­
rissen. I n  den Unterleib riß ein Gcschoßsplitter 
ein apselgroßes Loch ein, aus dem Därme und 
Magen, letzterer »och beschädigt, hervorquollen. 
Außerdem hat der Unglückliche starke Brand­
wunden im Gesicht. Er wurde noch gestern in 
hoffnungslosem Zustande in das hiesige Garnison- 
lazareth eingeliefert. Aber auch seine Schwester 
hat „»gemein schwere Verletzungen davongetragen. 
Das Mädchen wnrde nach der hiesigen Kreisheil- 
anstalt gebracht, wo man auch für sei» Lebe» 
fürchtet.__________________  _______

Lollilnachrichten.
Zur Erinnerung Am 16. Juni 1836, vor 64 

Jahren, starb zu Marseille der hervorragende 
französische Physiker A m P S r e  der sich anf dem 
Gebiete der Elektrotechnik hohe Verbleichte er­
worben hat. Anf den von ihm betretenen Bahnen 
Nnd mit großem Erfolge mehrere deutsche 
Physiker fortgeschritten, wie Nenmann. Wilhelm 
Weber, Kirchhofs u. a. Ampöre wurde am 12. 
Januar 1775 zn Lyon geboren.

Am 11. Juni 1859. vor 41 Jahre», starb zn 
Wien F ü rs t Met t e r n i ch .  der viclbe,minderte 
Lenker der Politik, dnrch welche Oesterreich in 
den Weltkämpfen von 1812—1815 ein außerordent­
liches Gewicht im Rathe Europas erlangt hatte. 
Allmählich aber gerieth er zu allen freiheitlichen 
Bewegungen in Oesterreich nnd außerhalb in 
schroffsten Gegensatz. Dnrch die Wiener März- 
revolution 1848 gestürzt, trat er in keine politische 
Thätigkeit mehr ein. Metternich wurde am 15. 
Mai 1773 zn Koblenz geboren.

wiesen.
Der Amtsrichter Dr. MangelSdorff in Cnlm 

»st zum Amtsgerichtsrath ernannt worden.
Der Gefangenaufseher Jenß in Schweb ist in 

gleicher Eigenschaft an das Amtsgericht in Tuche! 
versetzt worden.

— (P aßw esen .) Reisende nach Rußland sei« 
darauf aufmerksam gemacht, daß eine bisher nicht 
znr Anwendung gekommene Bestimmung aus dem 
Jahre 1893, wonach die Pässe von 6 zu 6 Monaten 
vom Konsul neuvisirt werden müssen, infolge eine? 
neuerlichen Erlasses des russischen Verkehrs­
ministers jetzt streng durchgeführt wird. Reisend, 
mit Pässen, deren Datum älter als 6 Monate ist. 
werden von der Greuzbehörde an den Grenzüber- 
gängen zurückgewiesen. Die Zeitungen werden er­
sucht. dieser Notiz bei ihrer allgemeinen Wichtig­
keit die weiteste Verbreitung zu geben.

— ( We t t b e we r b  zwischen Ha n d we r k  
nnd  Zuch t haus . )  Bei der Submission einer 
ostdeutschen Garnisonverwaltnng anf Lieferung 
von 76 eisernen Bettstellen reichten elf Handwerks­
meister der Garnisonstadt und — die Direktion 
der Strafanstalt Offerten ein. Die höchste Forde­
rung für eine starke eiserne Bettstelle nach den 
Anforderungen der Militärverwaltung betrug 25 
M k, die mittlere Forderung (Normalpreis) 26 Mk.. 
die Strafanstalt forderte nur 17,35 Mk. für eine 
Bettstelle. Die Forderung des billigsten Hand­
werkers betrug allerdings nur 16,75 Mk. Der 
Zuschlag ist noch nicht erfolgt. Wenn man diese 
Zahlen liest, fragt man sich unwillkürlich, ob ein 
Handwerksmeister, der noch niedriger wie die Zucht- 
Hausverwaltung liefern will — deren Zwangs- 
Ärbcitskräfte ungefähr den Vierten Theil der 
Summe kosten wie die freien Arbeitskräfte der 
Handwerksmeister — genügend rechnen kann Die 
betheiligten Handwerksmeister sind. wie mit­
getheilt wird, sehr ärgerlich darüber, daß ihnen 
jetzt gar noch durch Eisen- nnd Tischlerarbeit 
(z. B. Lieferung von Schränken) aus dein Zucht- 
hanse Konkurrenz gemacht wird. Es wäre nach 
Meinung der freien Gewerbetreibenden wenig da­
gegen einzuwenden, wenn die Zuchthäusler Be> 
kleidnngsgegenstände. die früher von Oekonomie- 
handwcrkern in den Militärwerkstätten angefertigt 
wurden, für die Militärverwaltung lieferten, aber 
eine Konkurrenz wie die erwähnte schädigt  dar 
Handwerk schwer und ist überdies auch un nöt hi g.

— (Schlechtes  Ei nschenken des  Bi e r es !  
ist ein Vergehen und wird mit Gefängniß bestraft, 
so hat dieser Tage das Landgericht in München 
entschieden, indem es einen Schenkkellner wegen 
„schlechte» Einschenkeus" von Bier zn 14 Tagen 
Gefängniß vernrtheilte. Der Schenkkellner. der 
zugleich Pächter war. erklärte, daß er der Brauerei 
(Bolksbranerei) für das Hektoliter 27 Mk. ab­
liefern müsse, daß er aber das Liter nur zn25Ps. 
verkaufen dürfe Es wurde ferner vom Gericht 
festgestellt, in München sei es üblich, daß der 
Schenkkellner 8—10 Proz mehr aus dem Faß 
heransschenken müsse, als darinnen sei. Und das 
passirt in der Bierstadt München!

— ( R o t h e  K r e n z - A n s s t e l l u n g . )  Im  
Garten von Arenz' Hotel (Inhaber A. Schrock) 
ist gegenwärtig eine Ausstellung eröffnet, welche 
in „»mittelbarem Zusammenhange mit der Sani- 
tätskolonneiiübnna ii» Thor» steht. Veranstaltet 
ist dieselbe von der rührige» Krankeumöbelsabrik 
E. Wulfs u. Hohmann Berlin 0.. Gertrandten- 
straße 8/9, welche sich dnrch ihre Leistungsfähigkeit 
einen hervorragende» Rnf anf diesem Gebiete 
erworben hat. Der Mitinhaber der Firma. Herr 
E. Wulfs, dessen persönliche Erfindungen unter 
den Ausstellungsgegenstände» vertrete» sind nnd 
welcher seihst in der Sanitätskolonnensache einen 
hervorragenden Platz einnimmt, ist hier anwesend 
nnd bereit, jedem Interessenten Auskunft zu 
geben. Die hiesige Ausstellung ist von ihm aus 
den Wunsch des Vorsitzenden des Verbandes 
deutscher Sanitätskolonnen, Herrn Oberstabsarzt 
Dr. Hering und des Ehrenvorsitzende» der Rothen 
Krenzsache, Herrn Staatsminister a. D. Exzellenz 
Dr. v. Goßler. veranstaltet worden. Es beleuchtet 
dies am besten die Wcrthschätznng der Firma in 
maßgebenden Kreisen, da es aus diesem Gebiete 
nicht an ähnlichen Unternehmungen fehlt. Herr 
E. Wulfs war im Jahre 1898 rm Auftrage der 
Berliner NettungsgeseNschaft »nd »war anf be­
sondere Empfehlung des Herrn Gehennraths Pros. 
Dr. v- Bergmann in Petersburg und hat wahrend 
eines vierwöchentlichen Aufenthalts die Sanitäts­
soldaten persönlich im Gebrauch der einzelnen 
Gegenstände angelernt. Derselbe durfte im Auf­
trage der Berliner Rettnugsgesellschaft der 
Kaiserin-Wittwe von Rußland ein. Album über- 
reichen. Ih re Majestät die Kaiserin W-t!we von 
Rußland hatte die Gnade, für das russische Roth, 
Kreuz bei Herrn Wulfs eine Krankentrage an? 
Malaccarohr sowie einige Transportdreirader -k 
bestellen. Herrn Wnlff war es vergönnt, der hoher 
Frau «nd deren Gefolge die angelernten Mann- 
chaften in einer Parade vorzuführen Von seinem 

russische» Aufenthalt hat Herr Wnlff eine Reih, 
vo» Photographien mitgebracht. Der Fürst Lwow 
in Petersburg, der Protektor des freiwillige»

Thor«, 9. Ju n i 190V.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regiernngsrath

,1« »r„, ,V"»U-........ . Franck, bisher bei der Regierung in Posen, und
als eine Erhöhung auf «nd trat deshalb für der Regieruugsassessor Jaeger. bisher bei der Re-

. Professor _____
photographirte Herrn Wnlff persönlich nnd schenkt, 
ihm eine Photographie mit Widmung zum An­
denken. Ein besonderer Gnadenbcweis war ferne» 
die Verleihung des russischen Rothen Kreuzes mit 
der Kaiserkrone, welche Herrn Wnlff von eine, 
Fnrstin. der Präsidentin des Rothen Kreuzes 
übergeben wnrde. Von den ausgestellten Gegen- 
standen nehmen das größte Interesse in Anspruch 
die Krankentragen ans Malaccarohr. eine der 
bedeutendsten Verbesserungen unserer sanitärei 
Hilfsmittel, deren Erfindung Herr Wnlff per 
sönlich in Anspruch nimmt. Die außerordentliche 
Leichtigkeit dieser Krankentrage ist das ausschlag­
gebende Moment für den Aufschwung der vo» 
2 Jahre» gegründeten Firma gewesen. Die 
Krankentrage ist seitens des KriegsministcrinmS 
1'/, Jahre geprüft worden. Vor 4 Wochen ist 
eine Verfügung au sämmtliche Lazarethe n



narnen, Diese Mcmkcnüage zu begaffen. Das 
Malaccaroür, das im Gegensülz zum Bambus mcht 
hohl ist. stockt und fault nicht, ist leichter wie 
Aluminium und haltbarer wie Eisen und Stahl. 
Eine in unserer Gegenwart an einem Malacca- 
rohrstab vorgenommene Gewaltprobe auf äußerste 
Anstrengung ergab das beste Resnlta^ Serr 
Wulfs entdeckte dies ideale Materral für Kranken­
tragen gelegentlich seiner Anwesenheit m London. 
Er sah eine Schiffsladung von diesem Rohr und 
erfuhr auf seine Frage, daß die Stöcke zur Her­
stellungen,istlicher Palmenbänme gebraucht wurden. 
M it hellseherischem Blick erkannte er die Wichtig­
keit für Sanitätszwecke und hat durch die Ausge­
staltung seiner Idee der Menschheit einen großen 
Dienst geleistet. Er selbst hat mehrere Jahre 
Versuche mit dem Roür angestellt und ist endlich 
soweit gekommen, dasselbe im Feuer zu biegen. 
Der enorme Fortschritt in der Verringerung der 
den Krankenträgern zuzumuthenden Lasten findet 
gegenwärtig allgemeine Anerkennung. Wir müssen 
es den Lesern überlassen, sich selbst von dem 
Werth des Ausgestellten zu überzeugen nnd wollen 
heute uur noch Anzelnes aufzählen. Da finden 
wir eine zusammenlegbare Nothsammeltrage für 
Volizeizwecke, Feuerwehren rc. „Unikum", welche 
mit Stäben nur 6 Pfund wiegt und über dem 
Arm getragen werden kann. Dieselbe wurde 
Ih re r Majestät der Kaiserin bei der letzten Parade 
der Berliner Feuerwehr durch den Branddirektor 
Giersberg am 1». v. M ts. vorgeführt^ .Bei der 
Anwesenheit des Kaisers von Oesterrelck m Berl 
hatte Herr Wulfs bei den Saultatskolonnen »in 
Lustgarten mit dieser Trage Aufstellung genommen. 
Für die Eisenbahnbehörden hat dre Firma schon 
über 4i>0 Stück geliefert. Eine znm Vergleich 
danebenliegeude Trage aus hohlem Gasrohr wiegt 
18 Pfund. Eine kleinere zusammenlegbare 
Krankentrage (für Reisezwecke) wiegt sogar »irr 
4 Pfund; außerdem finden wir noch verschiedene 
feste Krankentragen, eine sehr einfache Sitztrage 
(für Unbemittelte) im Gewicht von 3 Pfund. 
KrankentragestUhke, fahrbare Krankentragen zn 
Operationszwecken, verstellbare Keilkissen, geruch­
loses Kloset in Form eines eleganten Stuhles, 
ei» durch Anseinanderklappen emes Stuhles 
hergestelltes Bidet, drei- nnd vierrädrige Kranken- 
wagen (letztere besonders praktisch denn Ueber- 
schreiten von Straßenborden). sanitäres Schnl- 
pnlt, ein eleganter Biktoriastnhl. jeder Körperlage 
automatisch sich anpassend, Zimmerkrankenstuhl 
mit leicht herstellbarem Tisch (gleichzeitig Kranken­
bett). ein für das Mitnehmen auf dem Zweirade 
von der Firma konstrnirter Kasten, welcher alles 
enthält, was der Arzt braucht: sämmtliche Gegen­
gifte gegen Vergiftungen, Jiistrinnenteubesteck, 
reichhaltige Kollektion von Verbandmaterial, 
Chloroformmaske. Katheter, Schiene». Oeltnch. 
Bürste n»d Seife und 58 verschiedene Medikamente 
nnd Salben; Transportdreiräder für Sanitats­
zwecke, 3 verschiedene Muster von neuen Betten für 
Krankenhäuser und Private mit eigenartigen 
eisernen Matratze» nnd endlich eine Reihe von 
sogen. Thermophor-Geschirren nnd ebensolchen 
Kompressen ans Gummi, einer Erfindung, welche 
es ermöglicht, stundenlang ohne Fcner Speise» 
warm zu halten oder Wärme abzugeben, indem 
durch kurze Einwirkung von siedendem Wasser 
.Hitze aufgespeichert wird. Es soll ein in den 
Gegenständen enthaltenes Salz diese Eigenschaft 
besitzen. Unter den Thermophor-Gegenständen

verdient die Milchflasche (Preis 6 Mk.). welche die 
ganzeNacht hindurch die Milch warm hätt. nnd 
der Eßbehälter für den Arbeiter als praktisch 
besondere Erwähnung. Ih re  Majestät die Kaiserin 
hat der Erfindung ihr besonderes Interesse zuge­
wandt. Dieselbe ist mit der silbernen S taa ts ­
medaille prämiirt. Für ihre eigenen Erfindungen 
und Erzeugnisse haben die Aussteller im Jahre
1898 in Berlin die Staatsmedaille u n d .1899 
ebendaselbst die filberne Medaille, eine» 1. P reis in 
Bromberg 1898 nnd einen ebensolcher» in Danzig
1899 erhalte». Für ein Zimmer der Lungenheilstätte

eine Fülle von lehrreichem Stoff, nnd können wir 
den Besuch derselben nnr empfehlen. An d e 
ideale Seite der Ausstellung erinnert auch dre

r S K K L ' L w V
Eingänge begrüßt._______ —

Podgor-,, 8. Jun i. (Sitzung der Gemeindeper- 
tretnua» An der gestrigen Sitzung nahmen theil
die Herren Bürgermeister Kiihiibailm als Vor­
sitzender und Protokollführer. Rentier Sodtke nnd 
Boß als Beisitzer und die Gemeiudevertr eter 
Müller. Whkrzhkowski und Hahn. 1. Der Herr 
Regierungspräsident hat gegen das Regulativ 
betr. Reisekosten und Tagegelder für die städtischen 
Beamten rc. nichts einzuwenden gehabt; das 
Regulativ ist bestätigt und tritt sofort i» Kraft. 
Verordn. Hahn: Durch das neue Kommrinalab- 
gabengesetz haben unsere städtischen Beamte» ver­
schiedene Aufbesserungen in ihrem Einkommen 
gehabt, weshalb die Frage wohl berechtigt ist. ob 
die Beamten mich jetzt Kommunalabgabe» zahlen, 
da früher dieselben nur zur Zahlung von Ein­
komme,»steuern herangezogen stnd. Vorsitzender: 
Die städtischen Beamten zahlen schon seit langer 
Zeit ebenso wie jeder andere Einwohner von 
Podgorz Kommunalsteueru. I n  früherer Zeit 
ist die Zahlung dieser Abgaben nnr den beiden 
Nachtwachtern erlassen worden; dieses hat letzt 
ausgehört. 2. Die Prozeßsache Baginski gegen 
die S tadt ist dadurch beendet worden, daß die 
S tadt sich bereit erklärt hat. die Gerichtskosten, 
die auf 121.60 Mark festgesetzt sind, zn übernehmen. 
Der Vorsitzende bemerkt hierzu, daß er gesonnen 
sei. die königl. Regierung zu Marieuwerder, in 
deren Auftrage nnd nach deren Zeichnung der 
Umbau im Klostergebäude ausgeführt worden ist.

S tadt ausgeführt worden wäre. Die Vertretung 
iebt dem Vorsitzende» zur Uiiterbreitnug dieses 

Zittgesuches an die Regierung die Genehmigung. 
Magistratsmitglied Voß: Wenn die Regierung 
sich weigern sollte, die Kosten zn erstatten, so 
könnte dem Minister die Sache vorgetragen 
werde». Auch hiermit ist die Vertretung einver­
standen. 3. Der Magistrat hat die Verpachtung 
der Grasinitzulig auf seinem Dammtheile öffentlich 
ausgeschrieben und znm Bietuilnstermine hatten 
sich zwei Pachtlustige eingefundeir, die folgende 
Gebote abgaben: Besitzer Wpsocki 38 Mark und 
Besitzer Lewandowski 38,50 Mark. Im  Termine 
stellte sich heraus, daß W. vom Kreisausschnß z» 
Thorn die Grasnntznng der gesammten Podgorzer 
Dammstrecke jährlich für 5 Mark auf drei Jahre

trotzdem L. 50 Pf. mehr geboten hat. 5. Der 
Abschluß der Kämmereikaffe wies im April folgende 
Ziffern auf: Einnahme 7985,64 Mark. Ausgabe 
6499.01 Mark. somit Bestand 1486.63 Mark. im 
Mai betrug die Einnahme 14691.71 Mark. die 
Ausgabe 9005,67 Mark. Bestand 5686,04 Mark. 
Es folgt eine aeheime Sitzuna. Seblnk k Uhr.

Theater, Kunst nnd Wissenschaft.
Im  Anschluss an die Meldung, daß die 

Wiener Akademie der Wissenschaften die Er­
richtung eines Vh o n  » g r a p h i s c h e n  
A r c h i v s  plant, theilt Prosessor Brenner- 
Würzburg in der Beilage zur „Münch. Allg. 
Zeitung" mit. dass auf seine Veranlassung 
bereits seit dem Jahre 1898 der Verein für 
bayerische Volkskunde mit einem eigene», 
Phonographen zahlreiche Proben der bäuer­
lichen Mundarten Unterfrankens und Mittel- 
frankens fixirt habe, sodass der Verein schon 
einen Grundstock zu dem Phonographischen 
Archiv besitze.

Mannigfaltiges.
( D r e i z e h n  K n a b e n  v o m Bl i tz 

g e t r o f f e n . )  Ein Unfall unter merkwürdi­
gen Begleiterscheinungen ereignete sich auf 
dem Felde bei Schweidnitz in Schlesien. 
Dort arbeitete unter Aufsicht eines Mannes 
eine Anzahl Knaben auf einem Felde hinter 
dem Bahnhof „Niederstadt". Der Himmel 
war zwar bedeckt, doch war von einem 
nahenden Gewitter nichts zn merken. 
Plötzlich zuckte aus den Wolken ein Blitz 
hernieder und traf den dort beschäftigten 
elf Ih re  alten Angustin Franze, der sofort 
todt war. Der Blitz hatte gleichzeitig noch 
zwölf andere Knaben, die in der Nähe von 
Franze arbeiteten, betäubt nnd zu Boden 
geworfen. Auch der Aufseher fiel bewußtlos 
zur Erde. Als er wieder zur Besinnung 
kam, sah er alle zwölf seiner Aufsicht unter­
stellten Knaben, welche sich auf einer etwa 
20 Quadratmeter grossen Fläche befanden, 
auf der Erde liegen. Durch Rütteln brachte 
er jene zwölf wieder znm Bewusstsein zurück. 
Bei Franze zeigte die Leiche eine Ver­
letzung am Kopfe, die Augenbrauen und 
das Kopfhaar waren angesengt.

( Von  d e r  E x p l o s i o n  e i n e s  
P u l v e r m a g a z i n s  i n  J ü t e r b o g )  
wird berichtet: Am Mittwoch gegen 6 Uhr 
abends schlug der Blitz in den Lager-Pulver- 
schuppen 1 ein und zündete. Die Chausseen 
wurden, da man jeden Augenblick eine Ex­
plosion fürchten mußte, für den Verkehr 
gänzlich gesperrt. Gegen 8 Uhr erfolgte auch

thatsächlich unter furchtbarer Detonation uuH 
Bildung einer mächtigen Fenergarbe die 
Explosion. Das Magazin enthielt 15000 
Kilogramm Pulver. Das Gebäude selbst ist! 
nicht gänzlich zerstört. Menschenleben sind 
glücklicherweise nicht zu beklagen.

( Ab s t u r z  i m G eb i r ge . )  Aus Küs­
sten,, 5. Juni, wird berichtet: Vier S tu­
denten der Berliner Universität, Mitglieder 
der akademischen Sektion des deutsch-öster­
reichischen Alpen-Verems, unternähme», wäh­
rend der Feiertage einen Ausflug in das 
Kaiser-Gebirge, wobei sie die Tressauem- 
Spitze bestiegen. Sie verirrten sich jedoch, 
»nd geriethen, als der Abend hereinbrach, 
in eine Schneeriniie, wo eine Lawine sich 
bildete, welche den zwanzigjährigen eanä. 
M l. Hermann Sicherer aus Berlin Mit in die 
Tiefe riß Die übrigen übernachteten au 
der Unglücksstelle und kamen erst morgens in 

L"che des Verunglückten
geschafft wurde, an.

(Die P a r is e r  Wel t aus s t e l l ung)  zählt 
jetzt sonntäglich über 400 000 Besucher, wovon 
350— 360 000 zahlende, folglich fast doppelt 
so viel als 1889 um diese Jahreszeit. Am 
ersten Pfingstfeiertage zählte man 459 636 
zahlende Besucher; die Ziffern vom Montag 
sind noch unbekannt, scheinen jedoch die vor- 
tägigen ansehnlich zn übersteigen. I n  den 
ersten sünfzig Ausstellungstagen, vom 15. 
April zum3. Juni, wurden zusammen 5218314 
Eintrittskarten abgegeben; da im Ganzen 
65 Millionen Karten ausgegeben wurden und 
die Weltausstellung bis znm 5. November, 
also noch 155 Tage offen bleibt, so müssen 
von nun ab 385000 Eintrittskarten täglich 
verbraucht werden, nm den Vorrath zn 
erschöpfen.
^ V -r a m w o r iu a , ,itr den I n h a l t : H -i„ r . W artm au n  in  T born" '

Charlottenstr. 23. Amsterdam, Brüssel, London, P aris , 
Wien, Zürich u. s. w . (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch I k s  lle sä s tr se t  com psn>, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif postfrei.

P M M e  B e k m « » O « .
E s wird hierdurch zur Kenntniß 

der Gewerbetreibenden gebracht, daß 
die technische Revision dör Gewichte, 
Maaße nnd Waagen in den Ge­
schäftslokalen der Neustadt, sowie der 
Fischer-, Bromberger- und Jakobs- 
Vorstadt in nächster Zeit erfolgen 
wird.

Die Abstellung etwaiger Mangel 
durch den Aichmeister 8 rsun, welcher 
Schillerstraße Nr. I I ,  parterre, anzu­
treffen ist, wird empfohlen.

Thorn den 6. Ju n i 1900.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.
Der Eigenthümer »arm snn 

ttlüttsn zu Neu-Weißhof (seit 
1. April d J s .  eingemeindet in 
die Stadt Thorn) ist zum Annen- 
depntirten dieses Reviers erwählt 
und in das Amt eingefährtwor den.

Thorn den 7. Jun i 1900.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fin­

den M onat Ju n i d. J s .  resp. für 
die M onate April/M ai d. J s .  wird
in der Höheren- nnd Bürger- 

Töchterschnle
am Dienstag, 12. Juni er., 

von morgens 8 V, Nhr ab, 
in der Knaben - Mittelschule 

am Montag, 11. Juni er., 
von morgens 8 V2 Uhr ab 

erfolgen.
D ie Erhebung des Schulgeldes soll 

der Regel nach in  der Schule er-1 
folgen. Es wird jedoch ausnahm s­
weise das Schulgeld noch am M itt­
woch den 13. Ju n i d. J s . ,  mittags 
zwischen 11 und 12 Uhr, in der 
Kämmerei - Kasse entgegengenommen 
werden. D ie bei der Erhebung im 
Rückstände verbliebenen Schulgelder 
werden exekutivisch beigetrieben werden. 

Thorn den 8. Ju n i 1960.
Der Magistrat.

a c k o lp b  I - s e t r ,  V ü o r n ,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Aromatische
TeiMiltm - Wchskm - Seife

ist die
s p s r s s m s l s  und b e s i s

^  Keine Hansfran sollte es daher verab­
säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber- 

ÜILA. IV. 38 237. Zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte a ro m a tisch e l's rp e n ljn -W so liL lL S rn ss iik 's  

H M ' -ie beste «nd billigste ist.
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem W aarenzeichen 

»»OopvriNo»«", ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstiidtischer Markt 36  
erhältlich. ,

^ ^ u n d e s

(nicht über 7  Jahre) gesucht. All- 
geböte mit Preisangabe unter H. 8 . an 
b'e Geschäftsstelle der „Thorner Presse".

mit Restaurationsränmen v. 1. Oktbr 
anderweitig zu vermiethen.

S v k u t t r ,  Friedrichstraße 6. 
iföbl. Pt.-Zimmer zu vermiethen 

Coppernikusftr. 24.

Die im Jahre 1627 von dem edlen ^  
Menschenfreunde Krnst W ilh elm  

begründete, auf G egenseitigkeit und Gessentllchkeit 
beruhende

Kbknsmlichkrililgsbailks.D.
— -- - - - - - -  z u  G o l h a -----
ladet hiermit znm B eitritt ein. S ie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres Gründers, 
„als Eigentum  A ller, welche sich ihr zum Besten der 
Ih rigen  anschließen, auch A llen ohne Ausnahm e zum 
Nutzen gereicht." S ie strebt nach größter Gerechtig­
keit und B illig k e it. Ih re  Geschäftsersolge sind stetig 
sehr günstig. S ie hat allezeit dem vernünftigen Fort- 
schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue, vom 15. Ian u ar  1696 
ab geltende Bankverfaffung den Bankteilhabern alle 
mit dem Wesen des Lebensversicherungsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile.
Versicherungs-Bestand 1. Febr. 1900 7 7 4  M illion en  M .  
EeschSstssondS .  .  2 5 1 V »  «
Dividende der versicherten im Jahre 1906:
je nach dem Alter der Versicherung 3V bis 138 °/o der 

JahreS Normalprämie.
Die VerwaltungSkosten haben stets unter  
oder wenig über 5 "/oder Einnahmen betragen.

Steckbrief.
Gegen den Schuhmacher «»«:- 

>a« früher hier. Tuch-
macherstraße 10, welcher flüchtig 
ist. soll eine durch Urtheil des 
Königlichen Schöffengerichts in 
Thorn vom 6. Dezember 1899 
erkannte Gefängnißstrafe von 
drei Monaten vollstreckt werden. 
Es wird ersucht, denselben zn 
verhaften und in das nächste 
Jnstizgefängniß abzuliefern, so­
wie zn den hiesigen Akte» 3 v  
Nr. 755/99 sofort Mittheilung zu 
machen-

Thorn den 2. Ju n i 1900.
Königliches Amtsgericht.

vr. pa»20lta.

Den Rest meines
Kolli-, 8ilber- ll. M ölilaZm
verkaufe zu jedem nur annehm­

baren Preise aus.
Mein Grundstück, zu jedem 

Geschäft geeignet, ist ebenfalls zu 
verkaufen.
8 .  O i » o 1 L L r » a i L « l ,

Juwelier,
8  Elisabethstraße 8 .

Zwangsversteigerung.
Montag den 11. d. M ts.

 ̂ vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Restaurations­
lokale Thorn in, Mellienstraße 
Nr. 134, folgende, anderweit ge­
pfändete und dort untergebrachte 
Gegenstände, a l s :

14 Tische, 2 Bänke mit Holz­
fitz,! S o p h a ,4 6  Stühle, 2 
Repositorien, 1 Billard 
nebst Zubehör, 1 Tombank, 
155 Flaschen diverse Weine, 
1 Tombank mit Bierdruck- 
apparat (2 keitig)«. a. m. 

öffentlich meiftbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Klug, Gerichtsvollzieher.

vaed p app en ,
Ldeer

empfiehlt billigst 'M g
Luslav Kvksi'MLiin, Thöklt.

^  Coppernikusstraße 11.

»öffentliche
Zwangsversteigerung.
Dienstag den 12. J u n i er., 

vormittags 10 Uhr. 
werde ich vor der Pfandkammer 
des hiesigen Kgl. Landgerichts 

161 Kinder- n. Bnrscheu- 
Anzüge, sowie Schlafröcke, 
Burkas, Paletots und 
Pellerinen-Mäntet, ferner 
1 Damenschreibtisch mit 
Aufsatz

öffentlich meiftbietend gegen gleich 
baare Zahlung versteigern.

S s r l s ! « ,  >
Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Leiligegeiftstrake l8. ll. _
klllS k ö 8 lM 3 l« 0 N

einschl. Wohnung, die nach Wunsch; 
des Pächters renovirt werden soll, 
per 15. Ju li zu vermiethen.

LeKvSrttSi', Maurermeister, 
Thorn tt».

Vertreter g e s u c h t /
fü r  eine vorzüglich e in g e fü h r te  hoch- 
vornehme V e r s ic h e r n n g s  - Gesellschaft. 
Herren, die a c q n is ito n ic h  thätig s e in  

n e u e te ii. A b r e ise n  nnt-o«



Krankheitshalber
find in der Nähe von M arienburg, 
Post und BahnstationM c k e v e r

M ü h l e , M u n d s t ü c k ,
Holländer, 8 Gänge nebst Wirthschasts- 
gebäude u. ca. 8 M org. Rubenboden,

C i n w o h n e r h a u s
A M - mit ca. 4 Morgen Land, " M g  
zusammen oder getheilt zu verlausen. 

Nähere Auskunft ertheilt
O l l o

______ N eustäd tischer M a r k t  1 7 .

1 .  k o i a s r v w s k i ,
' r k o i - n ,  J a k o v s s t r .  N r .  9 ,

Bau- und Möbel­
tischlerei,

ernpfiehlt sich

jtlr AllssiiljkllU aller in sein 
Fach schlagenilen Arbeiten

Lei prompter Lieferung und soliden 
Preisen.__________

e i l » 1 > > I I I H l « l m  i l i i l l N .
Nanäiung pkotogf. v scksrssssrtiboS
für Fachphotogr. und Amateure z 
Fabrikpreisen. Bilderpreise b i l l i g r  
schnellste Bedienung, saub. Ausführung. 
Vergrößerungen nach jedem Bilde; 
zusammengesetzte sowie ganze Gruppen 
billigst. Die Dunkelkammer steht den 
geehrten Kunden zur Verfügung.81. von XobielslLi,
? k o r n ,  » s u v r L tn .  2 2  Ik k o rn .

bil >eii!s»l>W KIsiisMi
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appetit­
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.

Lehrer a. D ., Hannover,
Mozartstraße 3.

K u n g e n le id e n
wenn nicht zu weit vorgeschritten, ist

h e i lb a r
nach meiner seit Jah ren  bewährten 
Methode.

Kennzeichen von b eg in n en d em  
Lungenleiden find: Husten mit A us­
wurf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
auf der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, K urzatm ig­
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitlosigkeit und Mattigkeit,Nei- 
gungzu Nachtschweiß. Bei Kindern 
chronische Drüsenschwellungen nebst 
chronischen Augen und Ohrenkrank­
heiten.
D r .  i n e ä .  H o k b L Ü L k I -  

8pvrialai-rt fü r l,ungenleil!on, 
M ü n c h e n ,  S t. Paulstraße 11. 

N ach a u s w ä r t s  b rieflich
der genauer Angabe der Kraukheits- 

erscheinungen.

^ F e r n s t e  ............. "

« tu e

M ü ts -K ü r M il
empfiehlt

b e i n r i c k  k l o l r .

^  ö m m i -
ü k t t k l n l g x g - ^ g f s g

lri

ewpLsblr
L ^ ie l ,  I l l iM s i - k t s v k f .

L rv l te s tra s sv  4.

Esplanade (Bromverger Thor).
V » «  v v I t d e l L L i i n t «

v l o s L a - n s r  I ? r u » o p N K » i i »
größtes und elegantestes Unternehmen Europas,

g e ö f f n e t  v o n  m o r g e n s  9  b i s  a b e n d s  1 9  U h r .

N e u  a
gewehrs, ____  .

L ebend  zu  se h en : ^  ^
L »  l i e l l o  I r e n e ,  9 1 «  v « » 9 o r d n r  t r l t o ^ l r t «  

^ « » v L t k » n « r 1 n .
E i n t r i t t  3 9  P f . ,  M i l i t ä r  o h n e  C h a r g e  u n d  K in d e r  1 5  P f .

K l W M i  L  8olili, I l l lM L ls » ,
M a s c h i n e n f a b r i k  n n d  K e s s e ls c h m ie d e ,

K s n e r a l - V e r t r s t s r  k u r  ^ r i a n o e  ? > r M  L  v o .
offeriren billigst:

-e ü tE iö r :
Hem lirnnislin '' öiieisse »r. 8", 

KMemIiei „tilmm". 
leiclile Kckiil>sm>l«l „Lömm Ilim L , 

lsickv IndsM er '
o h n e  H ebe tncher m it R ü ck ab lag e  f ü r  zw e i P fe rd e ,

ferner:

m it  w e n d e n d e r  R a d s p u r ,

„ N a t a ä o r " ,  k t s r ä s k s e k s n
in  so lideste r A u s f ü h r u n g .

Prospekte, Preislisten und Zeugnisse frei.

W  -er InM irtM fM « W M W  k«se«,
« c  U  TIMS lij>liS.

t G G G G G G G G G G G G T T G M

D as so liä ö s lö  ist,

Äanlleret".
V M iM M : pfsllsi' vrusl, Ikokn.

Amerikiimsche Glanz-Starke
v o n  v r l l l ö  8 e N n l2 M l l .  i n l - v M I x

g a r a n t i r t  f r e i
v a n  a lle n  schädlichen S u b stan zen .

Diese bis jetzt unübertroffene Stärke 
hat sich ganz außerordentlich bewährt; sie 
enthält alle zum guten Gelingen erforder- 
Ü 5 ^ . .  Substanzen in  dem  rich tig en

-------  ,  ^  V e r h ä l tn iß ,  sodaß die Anwendung ste ts
e ine  sichere n n d  leichte ist. Der vielen Nachahmungen halber 
beachte man obiges Funkzeichen, das jedem Packet aufgedruckt ist. 
P r e i s  p r o  P a c k e t AO P f .  Zu haben in fast allen Kolonial- 
waaren-, Drogen- und Selsenhandkungen.

-r
H ttllll-A N W  r

nach M aaß, von 24 Mark an, ch 
bei Stofflieferung von 10 M k.an, E
fertigt s a u b e r  n n d  gutsitzend

^  S l a k u l L S ,
r^^^Dchneiderm eister,

L ^ ^ * ^ a b e r s t r a t z e  5 .  ^

M t t V L « ! . '
dem Hause,

L» so lrde»  P re is e n ,  - M ,  
«  ^em pfieh lt

^ U r o ^ s l r l ,

r o K i i »
LU, bsstsm OckssuLsisokmit IL-Ilebew llLdrsuäsm 
klsisod-Livöiss itdertrikkt trots billixers» kreis« 
»UskisdiL'sedsu üntraete »u Mdrkrakt uuSTVodl- 
xssebmaÄi nuä istill allöll besssrsu vrozsu-, vsll. 
>>.»t.e»i,sv-n.6oIoLiLlnaArsL LlanäkuuLeu ru dads».

8 k 8 i 6  u n l l  I s k l u n g M l i i g v I e  » m e k i k a n i s o k s  " ^ W

Schnell-Zckreibmsrchine.
k l o n o n t s s to ,  j .c k s rn o t t  » o to r t  v « rL n i> s r tto k «  S o k r i« ,  — s l l s  S p e s v k . n .

jslleiMlllM U  »Müdlslil!, üitlMieH, 8e>l«s>r!
2 v e i8 8 ö sed ä tt: ^ 6 1 7 ^ 1 1 1 ^ 1 1  ä  S v 1 l I 7 6 ^ ,  .  ^vveisssssekllkt.

I V ie s »  I ,  LLrutuerstr. 26. 8 T V . I » .  Steiusutstorstr. 16.
« V  krospsk te , Sokriktxrodso, Rekereuseu eto. ssratis lluä ÜLllUo. "MW

70 versoklsstsae 8odr!ftLi-ten, sokönsts uni« sau b erste  8obriN . — Krosste LobnsIIigbeit
(Nest. 12 vuobstaben In iler 8vkunile).

V srL L u F ssro U sn

V o rrü A H e liv  ä u r o d  s p a r s a m e n  V v rb i 'L u e l i
s io k  a u sL s io liQ sn ä s  'W a se k s s ik s .

L i'ü lg e ^  k l M l M  3kl k s i t  illli! K e b s i t .
6 ie d t d e r  VVäsciie se lbst einen 

L v g v v v Iu v e L  n r o m L t is e l to v  k v r u e l» .  
als L o 1 1 s ttv -8 o ik o  ru  empkeblell.

W a r r n u i A  v o r  ^ a c i i a 1 u Q u n § e n .
v a  m inö -i-ve i-tilia s  A re b ä k m u llg ö l l  im 

-iLzackel vorkommsn, böLekts m an xeriau, ckals jockos 
K o k te"  S t ü c k  m eine vo lle  k irm »  träx t!

< v is  o d iad  ^.ddU 6uoe> k su ittU c k .

llk.!V3l'8l!!,3U8f'8 M 8Ksl!ki>- llNÜ KillSNM 
V » » ... ^ im Soolbad Jnowrazlaw.

^ lu rte ü tn n x v L . Ltü88lxe P re l8 e .

H u r  c k s . 8  O u t s  b s v ^ L k r t  s i e d !
L u m  1 » 8 t r i e k  d e r  r« 8 8 l» « < le n ,  N ü b v l n  e t o .

8lilin idN  8 liüelsIllim iioaenlsvlM lie
llerK68te11t  aus r e i n e m  öeruZ tein  uuä r e i n e r  IlletaUfardo.

k e l b ,  K s i b b i ' s u n ,  v u n k s l b n a u n ,  K n a u .
Stets ßrisedl Selmelt trookuenä! lloelixtlillreuck! LIedkrel l

V anerkak t I
In 9lloI1tÄt l l v ä  L n s ä a u e r  ulleireielit. 

l e S s  lln u sk ra u  k au n  Leu l i i s t r i e k  bequem  se lb s t  b e rs te lle u  la sse» . 
S a r k m ü s :  2 n lL e I l l l » I t w v .

4  kA. per kost uu tsr XaelmLlmig travko Uk. 6 .50 , 1 kgl. M r. 1.60 ab 
kadrik . L ei Llebrsutuabme kreiserwässiKMiA. keiusto  ltekereuLS».

külil 8edreibtzr L Ktllou i. Malt.

L L u S it id  i a  l ' U o r n  b e i :  L l.  ^ c k o l p v i ,  L  v o ,  v a r l  v a l t r ,
k .  V s x 9 o » ,  D 1 » a « « ,  S m F v  L r o n » 1 n ,  A l. L » 1 l 8 i r 1 ,  N i r W S « ,
N .  L o p c L z n 8 k 1 ,  v a r l  S a k r l s s ,  8 .  8 1 » » o n ,  k .  S m o l l n s l i l ,  L  8 » ^ -
m i L s l l i l ,  L .  I V o d e r ,  k » » 1  M « 1 » s r ,  - I .  I V o N e n I i e ^ z ;  in  M o e i c e r

b e i :  N r » » » «  W a i r o r .

K i M . B V k t n Ä M » » ! ,
Besitzer des einj.-sreiw. Zeugn., sucht für 
seine Mußestunden Beschäftigung in 
Abschriften, Buchführungen u. s. w. 
Ang. u. 8 . tOO a. d. Geschäftsst. d. Z.

T ü c h tig e r

M a u r e r p o ile r .
der polnischen Sprache mächtig, für 
umfangreiche Neubauten der Zucker­
fabrik Ostrowite von sofort bei hohem 
Lohn verlangt.

b a u l  I N o k l S r ,
Maurermeister.

Schloffergesetten
und L  L e h r lin g e  können eintreten 
bei » .  N i s m o r ,  Schlossermelster,

T h o r «  »»._______

ZchMr
erhalten Beschäftigung.

k > l« f ,w s , M e l l i e n s t r .  1 V 3 .

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

L r i l i r v r .

R ein Gliindstillk
Kl. - Bösendorf, Thoruer Niederung, 
ca. 50 Morgen groß, einschl. 6 Morgen 
guter Wiesen, sowie guten Gebäuden, 
volles lebendes und todtes In v en ­
tar, vollständige Winter- und Sommer­
aussaat unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen.

J u l i u s  O s L i r i ,
T l io rn .  B rc i te s tr .  » S .

M ein Grundstü»,
ungefähr 40 Morgen groß, bestehend 
aus Acker und 20 Morgen Wiesen, 
mit großem Torflager und voller! 
Ernte, unweit Thorn, auch geeignet' 
zur Einrichtung einer Gärtnerei, bin 
ich willens unter günstiger Bedin­
gung zu v erk au fen . Wer, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ß i «  l l m e s  8 m M , .
M ocker, Bismarckstraße 10, b illig  
zu verkaufen. Näheres „  ̂ „  

T b o rn ,  Araberstraße 5, H.
Zwei frischm tlcheuvs M L SW

L t ü l i i «  A f f f W
zu verkaufen bei

W srso lo H v rk i, Gastwirth,
K aszezo rek ._______

f g l i l l i « !  ü i S W g d m  7 ,
extra feines Tourenrad, sehr gut er­
halten, mit Tonristentasche, Werkzeug­
tasche, Laterne, Kilometermeffer, Re- 
lervelaufmantel billig zu verkaufen. 

____ Thalstraße 22, park.
d Q l l H 1 H 1 § ,

2. Etage, 3 Zim., für 380 Mk. z. verm. 
Gerberstraße 19. «S. 1 'k o d a r .
W )ö b lir te s  Zimm. m. Pens. sofort 
^  M .  z. h. Schuhmacherstr. 24,111.

l.sböN8-8ls>!liiiL.
2 u r ^.nstellunZ, LLiiarbeilun^ unä  

Lontrole von Hnter-^§6nt6u, sowie 
2 ur xsrsöulielien Requisition suelit 
eine alte veutselie Gebens - Vers.- 
Oesellseliast kür ilire Lterbelrassen- 
kinäervers. - ^btkeilunZ eine tüat- 
kräktiZe kersönlielilreit, weleüe im 
persönlielien Verkeür mit dem 
kleineren kudlikum liinreielienä Ke- 
wanät unä eventl. in äer L-â e ist, 
sied äer Laelie vo11stänäi§ widmen 
2 U können, k'aelikenntnisse niekt 
undeäivZt erkoräerliek. — Oekl. Oll. 
nebst k-ebenslauk, Teuenissab- 
sebrikten, LmpkeblunZen unä ke- 
kerenren unter O. 2 8 8  an üaasen- 
stvin L Vogler, ^.-6. vanrlg erbeten.

4 l S U L « I L t -

R a s e n m ä h e r
empfiehlt « s e c k a e k l ,  T h o r n .

Verschiedene alte Möbel,
sowie Plüschgarnituren, sehr gut er­
halten. 8a«>rai,oM »KS, Bachestr. 16,

K a lk , Z e m e n t ,  
D a ch p a p p e . 

Steinkohleritheer
empfiehlt billigst

^ l k x a n l i s i '  K i l l w ö g k i ' .

Eine Wohmmg
von 5 Zittttnern, Zubehör, G las­
veranda, Badestuhl vorn 1. Oktober 
zu vermiethen. Auch ist dort von 
gleich oder 1. Oktober 1 Pferdestall 
nebst Wagenremise zu vermiethen.
1°. N o g g a i- ,  C u lm e r  C haussee.

offerirt f r a n r  2 ä k r s r .
S s s i e

P n W l l t t l l ,
klunck 4 0

0 » r  I  V a l r r L ^ -
S ch n h m ach e rs tra tze  2 6 .

KteisWe»-Theer, ^  
Dachpappen, ^  

Cement ^
empfiehlt zu b ill ig e n  P re is e n

v v  Kab. u. Zubeh., von sofort 
zu vermiethen. Coppernikusfiraße 39. 
Möbl. Z . z. v. Coppernikusstr. 3 1 ,1, r.

z NlllNltt M  KlbtM
a r te n s tr . 2 V  sofort als Soiiim e.. 

.^b im na zu »ermielbeii.
Eine Wvlimmg

zu vermiethen.
6 s e l  L e k ü l r s ,  Strobandstr. 1o.

Zwei Zimmer,
große Küche und Zubehör, sogleich z»

eine freundl. Kellerwohnung sofort 
nver kuäter su vermiethen.

M W sW t Wchm«.
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver- 
miethen. B a ch e s traß c  s ,  P a r t .

Llie». hmschchl. « N R
zu vermiethen. G erec h tes tr . 2 1 .

M it«- >>. M M .4lkt
ist die 1. Etage von 6 Zimmern, 
Küche, Bad rc. billig zu ver- 
miethen. Näheres 2. Etage daselbst.,

Eine kleine Wohnung
von 3 Zimmern sofort zu vermiethen. 

v i ü r i n g ,  Neust. M arkt 19.
B a c h e s t r a f z e  9 ,  !>l

sind sreundl. möbl. Zimmer, ev. m it 
Beköstiaung, zu vermiethen.

M ö b l i r t e s  Z im m e r
zu vsrmietben. Gerstcnstraße 14, 1

Herrschaftliche Wohunug,
7 Zimmer, Badestube zu vermiethen» 

G e re c h tc f tra ß e  2 1 .



Die so beliebt gewordem Totalansicht von Thor» habe ich nunmehr als

l ^ o s t k l s p p k s r ' l s
in 8 Farben angefertigt, und empfehle solche der Benutzung des geehrten Publikums.

O t to  I ^ s r a b t z i u t ,  Breiteste. 18.

iveräeuLur S0r8A1t-jgeu^.uk-

Ißo11kN80li8ösn
anxenommsn bsi

L. V. voran,
lltzden äsm Lktsvrl. kostamt.

L m  Zaatr
«iüiu»,
»Vliela,

i i i u n i « ,

KMIs«,
« « l u i i i s s ,

8e>i»süi«!lij(!ss,

8«sM>g> 
Ü M ' S U s ,  

VirMii-Usir,
sowie

Gemüse-
u«d Alimiciisämkkkien

empfiehlt

ÄM-HjAlil-luM
k. liorsIlo»8lli,

Thor«, Krnlkeustr.
W >^  Preislisten gratis. "W>S

Alle Sorten feine, Weiße und 
farbige

Kachelöfen,
sowie die neuesten Muster in E ilt  
fassnngen, Mittelsimsen, Kaminen  
und alldeutsche Oefen hält stets auf 
Lager und empfiehlt billigst

I.. INUIIen, Kröckeilstr. 24.
Atruer für Kül-irrmUbki ««d 

Aimmer-Deksrationen

Mhprn, Copperntkusstr. 21

D»« Polsters u. Kasteumöbel, 
Portiere» «. Gardiueustu »gen

sowie sämmtliche
Dekorations Artikel, 

d»r ««»zeit entsprechend, werden bei 
billigster Preisberechnung

l 8 E ^  a n Z s k e r l i Z l .  ^

XSM. köM üig-
lslirrkillks,

eingeführt bei der deutschen 
Neichspost,

Lebt zu billigsten Preisen, auch bei 
Teilzahlung, ab

I t r o M c v w s I c l ,
Cuturerstraße 5 ._______

VV«
n c t.

.  « < >
geb. I L i n  

D a m e n -F r if ir -  n. Sham poonir 
S alo n

S rsttoslessss Iße. 3 2 , I,
gegenüber Herrn Kaufmann Lsottg . 
Ä w Ä  gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier, 
-O  Tntree, m. a. o. Burschengelaß, 
in schönst. Lage, sind v. 24. Juni 
od. spät., auch unmöblirt, zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

U srsoxl. 8S,cks. rmä L vA l. Soüisksrklltsu. 

N öekster k re is  von OkicLAv. 

V o r r ü K l i e d s s  'r s .k s l 'lv a s s s r .

^ e rL tlie k  swxkolileu.

2 0  k l .  3 .S V  U k .

kür M ec le rk sM ilk r LiisuLliNspreiss.

Kenvralvvrlrslor
fü r l 'k o rn  uncl vinKeKenel:

W e r  L  8el,kibk, ^ L L L ° -

I V > ö b s ! - ! V ! s g a 2 M
von

z ^ .  Z c h a N ,

Empfiehlt 
bei billigster 

P re is
berechnnng sein 

reichhaltiges 
Lager von

kvkttzmölM,
kompletten

W M c k M W i ,

KastenmSbel V  Scknll̂ stratze
in den verschiedensten Holzarten, x  M G

K  Neuheiten ^
!Mk>," " "  . WdGjfn

Alle Arten

Liolllier-
und

fv8l-8aa!-

Tapezier und Dekorateur, werden geschmackvoll 
m it den

modernsten Dekorations­
artikeln ausgeführt, 

desgleichen
« » rc k tm o i» ,

und
H V e t t o r r o a l s n n x  aufgemacht.

Reparaturen
wie Nmpolsternngen "WU

stets i«  großer Ausw ahl. werde» gut und billig ausgeführt.

^ rr» i» L  L ü L r v r -  V kori» .

8
U

W
I

Zeichnungen
werden auf Wunsch an gefertigt.

A » r »  k M I M M

Kiiiißtislhlktti mit Dampfttiritd.
O i ' s o L i s L s i ' s t  u r i Ä  S L i a r i a u e i - s L .

Spezial-Geschiift
für Kestaurations , Komptoir- ««d Faden-Einrichtungr».

I^sbriltsllon von st/lüdoln In sUÄn NolL- 
unci TU Isrlon .

Grundprinzip: «̂d-, saub^Arb^^
W M * v tM g s t«  v»P»vknuns-

?au! kork0V/8ki, Tischlermeister,
Schnhmacherstratze 2.

5 t v r i a - l ^ s v r r s c ! s r

siuä tu Zvcker krelslnx« ststs vorrätki§!

blickt nur äs.8 « » « « » » to o ts  «nä ^
tL « « v r » r « ,  sonäcrn aucd äas i  g «  I M  3  O
«inksoksl« u»ä bUUAslo M ^  »

rsicknst sied äurok vorLÜAlioks ILonsIruiclion» »oltclon Sau Ullä
lo lok lon  I^aur aus

, - Z V I l l» « V Z »  H V L L IL L !
^ o lr .  I>RL«rI» L  vor»»!».» « r a L .

V orkro isr:

Architekt, L
Thorn. Ktvobandstratze 11 T

empfiehlt stch "
ar Ausführung sämmtlicher in sein Fach schlagenden

Maurer- und Zimmerarbeiten.
Uebernahme von

SMMrttil-, 3k»lt>llr»hr- il. Abtsllilittbruililtn,
Stall- «nd Hauüivafserleituilge»

S O ^ v i v  I t a i r a l L s a l L o r r s i L .

Zeichnungen, Kostenanschläge «nv statische B e- ^  
rechnuugen »verdeu in kürzester Z e it gut und billig M  
angefertigt. ^

Feine Herren-Guriiettlieil
«ach Maatz,

eleganter und vornehmer Schnitt.
6ro s»s»  L-sgsp in

»siiisleii filliiMr- ii. 8Wim§li>M. 
kritr Leknviüei',

I te n s t .  A a r k t  2 2  k l l O R X  A v u s t. M a r k t  22  
(neben dem Königl. Gouvernements

mit anschließender Wohnilng, Frem­
denstube, Remise und Geschäftskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vom 1. Juli zu vermiethen.

M i t - ,  K n lm e rstratzc 2 0 .

M N iim r-r Mmn,
möglichst mit Laube oder Balkou zum 
1 . Ju li auf Bromberger Vorstadt zu 
miethen gesucht. Off. mit Preisan­
gabe erbitte umgehend.
Gericht-aktuar kadrlelus-Llb lns»  

Vetristraße 1 0 .

Baderftratze 2

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zir «rfr. Bronibergerstr. 60, Laden.

I n  unserem Hause, Bromberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
«nd Schulstratze, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist von sofort 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
muthen: ^  .GM Kckladen
mit umfangreichen Kellerrämnlichkeiten, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
iu welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

0. 8. visieiek L  8olm,
________ Thor«.______

ist in meinem Hause Culmerstraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zu verlausen, 

s.

ZUM 1. Oktober d. I .
zu vermiethen:

1. der von mir in der Mauerstraße 
neu eingerichtete Laden, ebenfalls 
mit daranstoßender Stube,

2. die 1., event, die 2. Etage.

Glas- und Porzellanwaarenhandlung,
Breitestraße 6.

z eltWi M . Mm
mit Burschengelaß vom 1. Jum  zu 
vermietben. Culmerstraße I  » ,

M-bl. Zimmer,

I n  unserem Hause, Breitestraße 
3V , 3 . Etage

Eine Wohnung,
5  Zimmer, Balkon, Küche mit
allem Nebengelaß, bisher VON HeNN 

RksNi» bewohnt, per sofort 
zu vermiethen.

Thor«. (!. K. vietriell L 8olill.

Zu meint«, Nciilia»
Vrombergerstraße SS st"d, noch 
einige Wohnungen von S blS 6  
Zimmern re. vom 1. Oktober z»  
vermiethen. Näheres im Bureau.

« o n r a S  8 v l » v » r t - .

I  W u h i i iW ,  i .  A « g k .
Vollständig neu renov., best. aus A 
großen Zimm., Alkoven u. Zub. per 
1. 10. cr. und
L ^ V o L n a n x )  I I I .  L t a x s »
vollst, neu renov., best. aus Entree, 
3 Zimmern und Zubehör, per gleich 
oder später zu vermiethen.

Liluarö Hoknsrt.

1. AU. SirsiMcht ii.
4 Zimm. u. Zubeh., vollst, renov., 
seit 1895 von Herrn Hauptmann kötir 
bewohnt, versetzimgshalber sofort zu 
vermiethen. Näberes 3 Treppen.

Wohnungen,
Schnlstraße L « , 1 Etage, von 

Herrn M ajor Zimmer bewohnt, ist 
von sofort oder später zu verm.; 

Schnlstraße 1 2 , 2. Etage, von 
Herrn Major Irosodel bewohnt, 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

« » p p o r t, Bachestrabe 17.
K u e  seit vielen Jahren von Herrn 
^  IVIax M s rc u »  innegehabten Ge» 
schäftsränmenebstWohuung,Speicher 
und Ausspannung sind vom 1. Oktbr., 
auch früher, zu vermiethen. DaS 
Grundstück ist eventl. zu verkaufen. 

o . Urne», Neust. M a rk t IV .

» liiiW i. 8ersie»
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, 
280 zu vermiethen.

August Ologv

KmsWllhk ^
1. Etage, 4 Zimm er, Balkon und 
Zubehör, sofort au verm. Zu er­
fragen Backerstraße 3 5 , I-

Mckik>i-«.»l«MMN
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdestall, 
billig von sofort zu verm. Näheres 
im Erdgeschoß.

Druck und Verlag von C. Dornbinwsli in Lhorn.



2. Bcilagk zu Nr 133 im „Thorner Pufft"
Sonntag den 10. Äuni (900.

Die Pariser Weltausstellung.
-------- - (Nachdruck verboten.»

D ie  V ö l k e r s t r a ß e  1.
I n  der R ue des N atrons, wo sich die 

K ultur-V ölker der E rde ein Stelldichein ge­
geben haben, erfreuen sich neben dem schon 
besprochenen deutschen und italienischen Hanse 
die Am erikaner m it ihrem  K uppelbau regen 
Zuspruchs. A nsstellungs-A rtikel g iebt es dort 
zw ar nicht, es sei denn, daß w ir die „E in ­
geborenen" a ls  solche ansehen wollten. 
Praktisch ist nun  einm al der Aankee; da seine 
Erzeugnisse in  allen A btheilungen zu finden 
sind, so machte er au s  seinem P av illo n  einen 
Klub m it P ostburenn , Gesellschaftszimmern, 
B a r  und R estau ran t. D o r t haben alle A n­
gehörigen der großen Republik ihren geselligen 
M itte lpunk t. D er K uppelbau h a t daher in 
seinem Inner» , aus seine» G nllerien n u r eine 
A nzahl von Gemächern, wo es sich jeder nach 
seiner Weise bequem machen darf, wo jeder das 
zur Behaglichkeit Unentbehrlichste und noch das 
unentbehrlichere Ueberfliissige —  wie ein 
Rauchzim m er — findet.

Dein amerikanischen gleicht der s p a n is c h e  
P av illo n  insofern, a ls  er auf die A usstellung 
von Landes-Erzeugnissen gleichfalls verzichtet; 
dafü r aber hängen an seinen W änden kost­
bare  G obelins flämischer H erkunft, ruhen in 
V itr in e n  dam askirte  goldene und silberne 
Schilde, erhebt sich in  dem S traß en z im m er 
des ersten Stocks der T hronhim m el, un ter 
welchem K arl V. der H errschaft entsagt haben 
soll; im F lnßsaale ferner der goldverbräm te 
rothe Leibrock B oabdills , des letzten K önigs 
der M a u re n ; im Erdgeschoß eine Bronzestatne 
des M a le rs  V elasqnez von B ellure —  »m 
n u r  die Hauptschätze hervorzuheben. Dem 
S ti le  nach gehört der P av illo n  i» die Zeit 
der spanischen Renaissance, der sich un te r dem 
Eindrucke der S iege F erd in an d s des K atholi­
schen entwickelte, ein Rechteck m it viereckigen 
T hürm en , das einen m anrisirenden S än lenhof 
umschließt; die T reppe im In n e rn  ist eine 
N achbildung au s  der U niversität A lcala de 
H enares . W ill m an das spanische Leben 
stndiren, so braucht m an n u r in s Untergeschoß 
hinabzusteigen, wo in, spanischen R estau ran t 
F e r ia  der F andango  zu C astagnetten-B e- 
g leitung täglich getanzt w ird .

Von dein b e lg is c h e »  P av illo n  ist wenig 
zu sagen; er ist ein T heil des knnstgeschichtlich 
berühm ten R a th h au ses in  O ndenarde, dessen 
Beschreibung in jeder Kunstgeschichte zu finde» 
ist. D a s  I n n e re  ist zw ar m it belgischen 
Landschaften und W appen, flämischen G obelins 
und manchen w erthvollen B ildern  geschmückt, 
scheint aber hauptsächlich dazu bestimmt zu 
sein, dem G eneral-K om m issariat a ls  A m ts­
stä tte zu dienen.

V on den skandinavischen Völker» h a t sich 
D  a n  em  a rk  m it einem bescheidenen W ohnhanse 
vegnUgt. D agegen haben sich Schweden »md 
N orw egen je einen stattlichen H olz-Pavillon 
zugelegt, deren schuppenartig angelegte röthlich 
angestrichene Decken seltsam gegen die um ­
liegende G ip s- und O uaderherrlichkeit ab­
stechen. E in  seltsamer B a u  — dieser schw e- 
" »ich e P av illo n . M a n  denke sich eine Anzahl 
von Kuppel» und Thiirmchen, verbunden durch 
luftige Brücken, a ls  befinde man sich an B ord  
eines modernen Panzerschiffes. D afü r ist das 

l„„sy anheim elnder; w ir  sehen schwe- 
'LPihenklöppler und W eber sowie lapp- 

, v ^ c h e  Goldschmiede bei der A rbeit, können 
b ö » > 7 Schrein  und de» Becher 
stnb de>n"L--^k M a rin e  und G eneral- 
läum  verehr"»",? R egiern»,gs-Jilb l-
dischen Ansst l l .u ,g ^ b " ^ ,  ? ? ^ u u k t  der schwe- 
das Werk des M a le rs  T  ^ n "  
eine L appland w ährend ^
und das a n d » e  Stockholm wähkend A r  
S onim enm cht darstellt. D o rt erbleiche,, am  
H orizonte die zwinkernden S te rn e  vor den 
S tra h le »  des N ord lich tes; im Schnee ruhen 
die R ennthiere »ud ih r schlummernder lapp­
ländischer H irt. H ier liegt Stockholm um ­
gössen von jenem röthlichen Lichte, das weder 
D äm m erung noch M orgenröthe ist. Die Poesie 
der nordischen Nächte in ihren  verschiedenen 
Äußerungen w erden uns hier sinnfällig vor-
V-sührt.

P av illo n  von N o r w e g e n  fuh rt 
S ? , " -  P °ae lb e rg  m it nistenden, brütenden 
G evögel,»  „ud einen entzückenden tränm eri- 

^ lv rd  sam t seiner Einfassnng von 
ß i^ l l d g r ü n e n ,  saftigen Wiesen, behäbigen 
a»>, und w ilden G ran itb erg en  vor. Eine 

W andseite ist Schnee- und Schlittschuhen, 
M itten , S k is , Lenkstangen e ingeräum t 
w ß t einen Schluß au f den breiten  P latz

zu, den S om m er- und W in tersport im  Dasein 
der B ew ohner N orw egens einnehmen. Den 
Reichthum  des L andes veranschaulichen P e lz ­
th iere  und ih re  bearbeiteten Pelze, Fische in 
W eingeist und M odelle der zu ihrem  F ange 
benutzten Schiffe, Netze und Reusen, ein 
riesenhaftes W alroß , ein Walfischkopf und 
P ro b e n  zahlreicher Nutzhölzer. D ie G lanz­
num m er des P av illo n s  aber bildet der G las -  
schrank, der F ried jof N ansens F a h r t  nach dem 
N ordpol gewidm et ist. D er norwegische Geo­
graph  h a t dem P av illo n  den Rest seiner 
N ord lands-A usrttstung  zur V erfügung gestellt: 
den Sack, in dein er schlief, seine Schneeschuhe, 
seinen S chlitten , seine Küchen-Geräthschafte», 
seine Arbeits-W erkzeuge.

Z u  den S kand inav iern  zählen sich der 
Gesinnung nach die F i n l ä n d e r .  I h r  P a ­
villon gleicht einer Dorfkirche, m it B ären  
neben den T h ü rm e n , Fröschen zwischen 
den Dachkonsolen und W olfsköpfen um  
den P o rtik u s  herum ; die Frösche deuten auf 
ihre endlosen Seen , B ä ren  und Wölfe auf 
die arktische geographische Lage. Z u  den 
Sehensw ürdigkeiten im  I n n e rn  gehört in 
erster Linie ein ungeheurer M eteorstein , der 
im M a i des vorigen J a h re s  in  B jürboele 
niederfiel; er ru h t sich jetzt niedlich un ter 
einem Glaskasten von der E rschütterung des 
S tu rz e s  an s . S onst giebt es h ier eine be- 
m erkeusw erthe S am m ln n g  von Segelschiffs- 
M odelle»;L achs-Fanggeräthe in  allen F orm en; 
Teppiche von den Schülern der Kunstgewerbe- 
Schule angefertig t; seltsame T öpfereien und 
moderne Möbelstücke. E ine große M enge 
von Zeitungen giebt von den, augenblicklichen 
geistigen Leben Finlands einen vurtheilhaften 
Begriff. E s ist, a ls  ob die F in län d er geahnt 
hätten , das; sie znm letztenmal a ls  eigene 
V o lks-Jn d iv id u a litä t in der großen Oesfent- 
lichkeit erscheinen und a ls  ob sie diese G e­
legenheit rasch »och hätten  benutzen wollen, 
nui ihre G esittung, ihre B ildung , ihre B e­
strebungen im schönsten Lichte zn zeigen und 
der M enschheit ein B edauern  über ih r  V er­
schwinden ans der Reihe selbstständiger Völker 
zurückzulassen. I n  der T h a t, ih r P av illon  
erweckt die beste M einung  von ihrem  W ollen 
und Können und tiefes M itgefüh l m it ihrem  
politischen Geschick. Z .

DieHützliche
Novellette von S . H alm .

--------  (Nachdruck verboten.)
D ie Häßliche hieß m an sie allgem ein und 

das ha tte  sie n u r ihren schönen drei Schwestern 
zu danken. D enn sie w a r  Wohl klein, auch 
unbedeutend; aber häßlich w a r an ih r  eigent­
lich nichts; im m er alles n u r so klein. Z u  
klein alles —  der M u n d , das Naschen, die 
Augen, das ganze zierliche Figürchen. D aß  
der M und  zwei R eihen blendend schöner Z ähne 
barg , daß au s  den dunkeln A ugen eine W elt 
von Seelengüte sprach, darau f h a tte  keiner 
acht. —  I h r  H a a r  w a r  zw ar strohblond und 
ihr G ang  ein wenig wiegend, w as  bei ih re r 
K leinheit e tw as komisch w irkte. W a r  es da 
ei» W under, daß m an die kleine J a b in e  häßlich 
fand neben ihren  dreiso blendenden Schwestern, 
die an Schönheit der F orm en und der Gesichts- 
ziige nu r so m iteinander zu w etteifern  schienen.

S ie  w aren  alle schöne Menschen die Gon- 
kiewicz; n u r Ja b in e  schien au s der A rt ge­
schlagen zu sein, zu ihrem  stillen und der 
M u tte r  offenkundigem Leidwesen. —

J a ,  schön w aren  sie —  —  die schönen 
Schwestern Gonkiewicz. E ine jede anders 
und doch kaum eine bevorzugt oder benach- 
theilig t gegen die zwei anderen. E in  gleiches 
aber besaßen alle drei, die junonische G estalt.

R u th , die Netteste, w a r  ro thblond, b lau ­
äugig, m it dem w underbaren  T e in t, den m an 
nicht selten bei R o thhaa rigen  trifft. Um 
ihren schönen M und  lag  ein selbstbewußter, 
stolzer Z u g ; doch dieser M und  verstand zn 
lä ch e ln ---------- wie zn lächeln. —

C arm en w ar blond, aschblond, ihre H au t 
nicht so rosig, wie die der R u th , doch von 
za rte r  Blässe und zu dieser Blässe harm onirten  
g a r e igenartig  die dunkeln schwärmerischen 
Lm dlnnderaugeu. S ie  schien ganz Poesie, 
ganz verkörperte Leidenschaft. —

Und dann C harlo tte , im m er kühl, im m er 
weitblickend, die Geistvolle der F a m ilie ; dabei 
nicht m inder schön a ls  die Schwestern, b rau n ­
h aarig , m it N ixenaugen, die so kühl in  die 
W elt blickten und in  der E rregung  so räthsel- 
haft aufschillern konnten. Die S ph inx  nannte  
m an sie in Herrenkreisen. —

Und dazwischen sie, Ja b in e , die so gar 
keine T alen te  und so schrecklich prosaische 
In teressen  hatte , wie Flicken, Kochen.

R llth  m alte, C harlo tte  r i t t ,  C arm en la s  
leidenschaftlich gern  und sündigte w ohl auch

im  Versemachen. S ie  w aren  ja  alle so be­
gabte Menschen die Gonkiewicz und nun 
diese J a b in e !

F ra u  A da Gonkiewicz W we. ran g  gern 
ostentativ die ringüberladeuen H ände.

W a r d a s  ihre T ochter? I h r  B lu t?
S ie  sahen sie alle ein wenig über die 

Achseln an , M u tte r  und Schw estern; sie dul­
deten sie gewissermaßen und auch das n u r, 
w eil „die J a b in e  doch ein so gu tes Thierchen 
w a r."

S o  wenigstens b islang . Und nun plötzlich 
diese A ufregung, diese E n trü s tu n g !!  D ie 
Falsche! D ie J n tr ig u a n tin !  Die H euchlerin!

D ie M a m a  ran g  die Hände, die Schwestern 
zeterten und Ja b in e  saß in  ihre»»» Z im m er, 
weinend, unverstanden, gekränkt und doch 
nach Liebe, einem Zuspruch, R a th  sich sehnend.

Und w a s  w a r  geschehen?
Ja b in e , die häßliche, unbedeutende J a b in e  

h a tte  vom G rafen  Enno Z ell einen H eira th s- 
a n tra g  bekommen und „die dumme G an s"  
sträubte sich noch gegen d as  unverdiente Glück. 
D er G ra f  w a r  zw ar nicht m ehr ganz jung, 
so um die V ierzig h e ru m ; er w ar auch W ittw er, 
aber G ra f  und M illio n ä r.—

Je d e  der schönen Schwestern hä tte  m it 
beiden H änden zugegriffen und die Häßliche 
verschanzte sich, nachdem sie, G o tt mochte 
wissen —  durch welche R än k e? die Schwestern, 
die doch so sehnsüchtig nach einer glänzenden 
P a r t ie  A usschau hielte», au s  dem Felde ge­
schlagen, h in ter T h rän en  und Laune»».

Die M am a, immer ein wenig haltlos, 
nervös, fühlte sich dem Ansturm der sich von 
drei Seiten entladenden Empörung nicht ge­
wachsen. S ie jammerte, klagte und fand 
zuletzt i» Thränen ihre Zuflucht.

„Ich  a rm e, schwache F ra u !"  lam en tirte  
sie vor tauben  O hre». „Keiner n im m t Rück­
sicht auf mich. Keiner denkt an mich. O , 
meine N erven, meine arm en N e rv e n ." ------

R ü h ren  th a t das weder R u th  »och C arm en. 
C harlo tte  aber ha tte  fü r die M u tte r  oben­
drein »och V orw ürfe.

W arum  sie Ja b in e  nicht besser in Zügel 
gehalten h a b e ?  D ann  w äre  so e tw as nicht 
vorgekommen. E ntw eder heira thete  J a b in e  
sonst jetzt den G rafen  oder eben eine von 
ihnen. Jetzt verjage die „alberne P erson" 
am Ende ganz de» reichen F re ie r.

I n  ihrem  Z im m er aber schluchzte Ja b in e  
stillt»  sich hinein und frag te sich im m er w ieder: 
„W arum  w ählte  er gerade mich? M ich, die 
H äßliche? G ott, ich habe ihn ja  so l ie b ; aber 
w arum  w äh lt er gerade mich, nicht die schöne 
R u th  oder C arm en oder L o lo ?  Vielleicht 
ist's ei» Versehen, m ir ein Versehen. O  G o tt
d as  überlebte ich n ic h t ------- ich schämte
mich zu T o d e ! N ein, lieber sage ich nein —
—  dann muß sich der I r r th u m  ja  aufklären. 
J a ,  so ist's das beste — " tröstete sie sich 
und dann flössen »vieder ihre T h ränen .

„O  G ott, wenn sie ihn n u r glücklich macht, 
ihn und d as  süße Kind, die kleine G re ta !"  
und sie zerrte  alle guten Eigenschaften der 
Schwestern sozusagen a» den H aaren  Hera».

R u th  w a r liebensw ürdig , C harlo tte  klug
— C arm en w e ich m ü th ig ------- genügte das
aber zu»»» wirklichen Glück?

Schließlich hielt sie's nicht m ehr a u s  im 
dumpfen Z im m er. S ie  eilte h in au s inS F reie, 
w eiter und w eiter. Nach S tu n d en  schritt sie 
erst he im w ärts , »»lüde, zweifelnd, bangend, 
elend.

I n  den A nlagen, durch die ihr W eg führte, 
w a r 's  menschenleer. S ie  setzte sich auf eine 
B ank, versteckt im Grüne»», und dachte nach, 
durchdachte wohl znm hundertste» M a le , w as 
sie nun schon seit 24 S tu n d en  quälte. M orgen  
kam er. M orgen  fiel die Entscheidung, 
M o r g e n ----------- sie schluchzte in ih r Taschen­
tuch m orgen ging ih r  Glück fü r im m er 
von ih r.

Schon eine ganze W eile lehnte nnfern am 
S ta m m  einer Buche ein M a n n  und betrachtete 
die W einende m it Augen, in denen n u r Resig­
nation  lag. Endlich schaute Ja b in e  auf und
— schrie a u f :  „ E n n o -------G ra f Z ell!"

I n  den tauben matten Augen blitzte es
auf. — M it zwei raschen S chritten  w a r der 
M a n n  neben ih r und faßte ihre H ände.

„ Jab in e , w ärm n »»einen S ie ?  W a ru m ? "
S ie  sah ihn an, s ta rr, ung läub ig , angst­

voll.
D a setzte er sich zn ih r . H a t I h r e  M u tte r  

Ih n e n  meinen Wunsch u n te rb re ite t?  W ill 
m an S ie  gegen I h r e n  W illen zur V erb indung  
m it m ir zw ingen? S eien  S ie  ehrlich, J a b in e . 
Ich  lechze nach Ehrlichkeit. Geben S ie  sie 
m ir. Ich  glaube an  S ie . S ie  sind nicht so 
schön; aber Schönheit ist falsch. O , ich habe 
meine E rfah rnngen . S ie  sind nicht geistreich.

G o ttlo b !  m ir g ra u t vor der K lugheit, h inter 
der sich Berechnung und Herzlosigkeit b irg t. 
S ie  sind gu t, so gu t. J a b in e , sagen S ie  mir» 
w a s  S ie  bew egt. E s  soll S ie  keiner zwingen. 
Fürchten S ie  nichts. N u r  seien S ie  ehrlich. 
Um den P re is  b in  ich m it Ih n e n , gegen 
alles, auch w ider mich. S ie  w erden m>ch 
einen S onderling  schelten. H ören S ie  mich 
an und gerade S ie  w erden mich verstehen" 
und er erzählte ihr- seiue Geschichte.

D ie w ar so alltäglich und doch griff sie 
ih r so a n 's  Herz.

I n  seiner Jugend  h a tte  er sein Herz an  
ein eitles, schönes, kaltherziges Geschöpf ge­
häng t. E r w a r  nicht W ittw er, n u r ein 
B etrogener, geschieden von der, die ihn zur 
lächerlichen F ig u r, zum Unglücklichen, V er­
b itte rten , sein Kind zur M utterlosen  gemacht 
ha tte . O , er brauchte Ehrlichkeit —  !—

Alle ha tten  sie ihm schöngethan------ um
sein Geld, seinen T ite l, alle. Und er w ar 
einsän» geblieben, er und sein Kind.

D a w a r  sie, J a b in e , ihm in den Weg 
getreten, sie so bescheiden, gu t, so unbedeutend, 
und sein Auge w a r  auf sie gefallen. E r  hatte  
G üte, Freundschaft —  m ehr Liebe in  ihren 
Augen zu lesen geglaubt.

S ie  sollte sein T rost w erden, die M u tte r  
der M utterlosen .

S ie  weinte nicht mehr. S ie  schüttelte ergeben 
m uthlos den Kopf.

„E s kann ja  nicht sein. Ich  b in  ja  so 
häßlich. S ie  sagen es alle. E s w äre T horheit."

„N u r E iner nicht. W ollen S ie 's  m it dein 
— -------T horen w a g e n ?"

Ungläubig, scheu sah sie zu ihm ans. Thräne» 
schimmerten in ihren Augen. S ie w ar ja so 
glücklich, die arme, reiche Häßliche._________

M ä m W M iW .
( K a i s e r l i c h e s  G e s c h e n k  f ü r  e i n e n  

H u n d e r t j ä h r i g e n . )  D er Kaiser h a t dem 
Kossäten S chum ann in Lüttchendors bei E is ­
leben, der dieser T age  seinen hundertsten 
G eb u rts tag  feiern konnte, ein Glückwunsch­
schreiben, sowie ein Kistchen hochfeiner 
H avanna-Z iga rre»  übersandt. D a s  greise 
G ebu rtstag sk ind  erfreu t sich noch geistiger 
Frische und körperlicher Rüstigkeit; das 
liebste V ergnügen sind ihm  seine T abaks- 
pfeife und Z ig a rren .__________________

Veran-wörtlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich« Vtotlrnng«« aer Dauztg«» Prodnkte»- 
ivörs«

von» Freitag de» 8. Ju n i 1800.
Für Getreide, Hülsenfrüchte »nd Oelsaatr« 

merdcn außer den notirten Preisen 2 Mark per

W eizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbnnt und weiß 758 Gr. 140 Mk

Rogge n  per Tonne von llwo Kilogr. per 714 
Gr. Nonnalgewicht inländisch grobkörnig 
694-741 Gr. 141-142 Mk.. tränsito fein- 
körnig 711-714 Gr. 103 Mk.

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr trausito 
große 59t-677 Gr. 106 -112 Mk.

H a f e r  per Tonne von >000 Kilogr. inländ. 
117-134 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,20—4,60 Mk., 
Roggen- 4,80-4.82'/, Mk.

H a m b u r g .  8 Jnni. Nilböl fest, loko 
61. — Kaffee behauptet, Umsatz 30l>0 Sack. — 
Petroleum still. Standard white loko 6.S5. 
Wetter: regnerisch.

10. Jn u ir Sonn-Ansgang 3.40 Ubr.
Sonn.-Unterg. 8.18 Uhr. 
Moud-Anfgang 5.45 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.40 Uhr.

11. Ju n i r Sonn.-Anfgailg 3.40 Uhr
Sonn.-Unterg. 8.19 Uhr. 
Mond-Anfgang 6.52 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.12 Uhr.

— nur echt, wenn direkt von mir bezogen — 
schwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis 18.65 Mk. 
pro Meter. Au jedermann franko nnd verzollt ins 
Hans. Muster umgebend.
8. Honittbtzl-K. M eiM M M  (k. U.K.M.) /H M .

Gesundheitspflege. Das von hervorragende»» 
"ud sehr erfahrenem Spezialarzte nnd Doktor der 
Medizin geleitete Institu t „Salus" in München 
Volkartstraße 23, hat lange Jahre hindurch ei« 
Verfahren erprobt, durch welches Magenleide», 
selbst wenn es sehr hartnäckig nnd veraltet ist 
solme auch dre durch das rege Berkehrsleben der 
Jetztzeit zumeist hervorgerufene Nervosität we­
sentlich gebessert und beseitigt werden. Gestützt 
auf reiche Erfahrung giebt, dieses Institut auch 
lerne Auskunft und Natb bei allen Frauenleiden

ist in Amerika 
seit über 15 
Jah ren  im 
Gebrauch.



I

3 0  o/o
b ill ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

H o ch a rm ig e , unter 3 jähriger G a­
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

3V Mark.
Nlnsoiilne köiilsr, Vlbralling Sliuttle, 

Nlngsokitkvkvn Wkelei-L-Vilson
zu den billigsten Preisen.

Lheilzahlnuge» m onatl. von  
6  Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. banlisborger,
18.

N L L L - Ä
-  p ^ e n a r u i z

Carbol ineum
M M W o ßk.k'/vr. k«L ^6021 «M NM s

S e i l  2 0  r l s k r e n  kSWäbft.
Niederlage für Thor« bei:

Luslav gclcermsnn.
Magenleiden

Magenkrampf, Magenschmerzen, 
Magenkatarrh, schwere Verdauung, 
Berschleimung, Ausstößen, B lähun­
gen und Verstopfung, Appetitlosig­
keit, Abmagerung,
Nervenleiden

chron. Kopfschmerzen, Schlaflosig­
keit, nervöse Abspannung, Gemüths­
verstimmung, Gedächtnißschwäche,
Frauenleiden

Blutarm uth, Bleichsucht, schlechte 
Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 

katarrhalische Ausflüsse und un­
reine Haut werden briefl. dauernd 
und sicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete I n ­
stitut „ Z a l r r s " ,  M ü n c h en , Vol- 
kartstraße 23.

kvltssle u. deute nook beste Ikarke!

Allein xrämiirt 6.6. dockst, deutsek. 
kreis: L§1. xreuss. 8taat8M6(lajI1e. 
M n p läeM : kark. ^nrSsrs L  Oo.

k d iiW iid lz c lie
sowie

riimmMcde -lttttrel
ru r

?bsiograpllle
k. ^MLteur- u. kaedpdotoglLpktzU

kalten stets vorrätdig

U n l l e r ;  ^  e s .
i/edeirsuxeu Sie slod, äass msMel

k 'n k r r ü Ü S r ' l

äiSLlIsrbiNisstsll »illä.!
o Ü3.uxt-L>.t2,to8 gratis L krauet). k 
äugust 8tukvndrok, Lindeok l
Li'stssu. grösstes Spsoial-k'Lllrraä- s 

Versanä-Laus Vsrltsellianäs.

1 Zimmer,
möblirt oder unmöblirt, mit Kammer 
und Veranda, 1 Zimmer z. Bureau 
oder anderen Zwecken von sogleich zu 
vermiethen. 1°. N o g g s iL ,

Culmer Chaussee 10.
jLLut möbl. Zim. n. Kab. u. Burschen- 
^  gelaß zu verm. Bachestr. 12, I.

u^e/7 c//e ^o/?l/§L S  m /7
§ e /? c r l l /^ e /7  ^ s s r ä e / ' / e /

Mir Lfteile rinü von 
Susrrtahi, glarhan uns im 

Erdrauch unvrrwürtiich.

« a »  »«»«« »»r Srd«««.»«»« »«<»
L s r s a t i r t  8ü"/o — ck em iso k ^esiK .

M e m ig e  fad rikau ieu  O s K r .  l ^ e l c k s l e k n ,  ^rLnäenbui-Z a /y .
Vertreter in Iborn:

H K - W W . G 8 ^ .

WöUöSölkellgft für feil!- u. Klsinbslinöiibsllsss
v o r m a la  O l » S » 8 t « L L »  M  § L V V K » « L

O a i L L L § ,  S tadtgraben  1 2 ,  gegenüber dem  Hanptbahnhofe. 
Aktien-Kapital 8  0 0 0  0 0 «  Mk. 6  Fabrik-Etablissem ents.

Verkauf und Vermiethimg
von

F eld b ah n en
fü r  Landwirthschast, Z iegeleien, Bangeschäste, Sägewerke und sonstige

industrielle B etriebe.
L ^ k L L k A l L v i r ' U M

von
Weichen, Drehscheibe»,

Personen-, Post-,
Gepäck- nnd Güterwagen,

,»«>. Lokomotiven
für Feldbahnen, den öffentlichen Verkehr dienende Kleinbahnen und

Straßenbahnen.

M c d e n s r - V s ä e ö f e n
v  a  p. Über S0000 im SsbransiV V N.N.

K oubrn'skaskrirölrn
P ro sp ek te  g r o t is U r r tr e tL r  an tn s l sllrn  p tä iren .

I . 6 . f ^ o u b c n  8 o b n  L a r l ^ l s e h s n

Abfahrt und Ankunft der Z ü ge in T horn
' vom 1. M ai 1 9 0 0  ab.

Abfahrt von Thorn: Ankunft 1« Thorn r
Stadtbahnhof

nach
Oulmseo - (6ulm) - Kraulienr- ^srienburg.

Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 6.20 Vorm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 10.44 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.09 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends

Zebönsee - Vliesen - vt. k^lau - Insterdurg
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.44 Vorm.
Personenzug (3—4 Kl.) . . . 10.51 Vorm. 
Personenzug ( 3 - 4  Kl.) . . . 2.02 Nachm. 
Durchgangszug ( 1 - 3  Kl.) . . 4.13 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) bis

A lle n f te in ...................  7.14 Abends
Personenzug (1—4 K l .) . . . 1.19 Nachts.

Hau-tbahnhof
nach

Ungenau - Inow rarlsw - Posen. 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 6.39 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl . ) . . .  11.48 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 K l.). . 12 .49M ittags. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ------ 11.04 Abends

vttlolsokin-älexam li'ow o. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 M org. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.35 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl) . . . .  2.32 Nachm. 

(nur Freitags.)
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.16 Abends

8rombefg-8okne!ä6mükl-öen!i'n.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.45 Nachm. 
Personenzug 2 —4Kl.)b.Bromb. 7.55 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.00 Abends

Stadtbahnhof
von

kilarienbufg - Kraulienr - (vulm) - Vulmses.
Personenzug ( 2 - 4 K l . ) . . . .  ? .5 t  Vorm . 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . - 1131  Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl-> > . .  3.03 Nachm. 
personenzug (2—4 Kl.) » » 5.06 Nachm.
P Z o n e n z u g  ( 2 - 4  Kl.) . . . 10.09 Abend-

Inslerbung - 0t. L>Iau - vriesen - Lokönseo
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.02 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

A lle n f te in ...................  9.35 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.25 Vorm . 
Dnrchgangszng (1—3 K l.) . . 12.34 M ittags 
Personenzug (2—4 K l .) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) .  . . 10.23 Abend-

Harr-tbahnhos
von

Posen - lnov rarlaw  - li-genau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  5.55 M org. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 9.58 Vorm . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.40 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. K l.). . . . 2.27 Nachm. 

(nur Freitags.)
Dnrchgangszng (1—3 K l.). . 4.02 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 AbendS

klexanär-owo - O lllotsvkin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1 —4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 10.09 Abends

k6flin-8okaoiä6M ÜKl-Si'ombvi'g.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.03 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 K l.) . . 1.04 Nachts.

kn lULreden L */» kirer rur Vereirvng von l4 blarcUen LssiS.
päiniikl sui lier kiintellimg..ftzrUaiiz L I(veke''i 

M i t  f e r n s t e «  W e i n

Vertreter fiir liie r n , vu lm see, 0ulm u. Krauiienr: 
L i T L S t a v  O t S i ' s r L t z  H i o r r r .

klitziisrlsUii in llisrn: bei L»rl 8»lirW, k. lie^dyn «. (!srl kübr.

M M « «  -  K d M W lliN II
K i38- unü ! ( lK 8 M S s ,

zweispämng, 5 Fuß Schnitt­
fläche (S ieger iu der Hcmvt- 
und Dauerprüfung der deut­
schen Landw.-Gescllsch. 1899) 
iukl. Reservemesser Mk. 3 0 0 .  

Q o l r s i a S a k l a A s  
hierzu, Mk. 6 5 ,0 0  

Kataloge g a tis  und franko.

Nkkttttkk: Koni L 8Ä Ü Ü S. «icke,- Vpe.
N o s l e N u n g e n

werden recht frühzeitig erbeten.
iütii jeder Art zu billiastcn Preise».

Hiermit erlaube leb mir, auk äie ^ou mir eiuLekübrten LxeLialitäteu der
Kgffee-krtzlMrtzi mit vgmpkdstrieb

VON

M ä U i r t L  i 8 V l .
ttofiktzfefLNI 8n. klaj. Ve8 lla lse rs  u. llönigs,

v o n »  Ä . N k .  v L n L ,  I » a i n b u r s ,
A 1 « k k » - ! t I ! 8 e I » n i i K  ( L a i s e r - L a § 6 6 )  U k .  2 , —
I »  ^ » v a - ü a L r s v - S I i o e d a n x  . . I  S O
I I »  ^ r » v » - L L a N k « o  L H a v k a i i x  . „ I , 8 V
L » r l 8 k » » ä v r  L N a o l r u n K . . .  ^
W i e n e r  S l i s e k n n K  . .  » ^
v n m b n r x e r  N l a v k n i i x  I  » ^
N » m I» n r K e r  H  »
» v r l t n s r  » I , L V

per Vs
w slebe im m er Lrlseb auk I^aZer sind, aukmerbsam 2U m aeben un4 
kalte m ick Lum Ler-u^e äerselken bestens emxkoklen.

6 a r l  H a k r i s s ,
N e p o l  Ü e r  b i r i n a  L u n l L  s s l .  V V »  s . ,

icaissrliek Lönixl. »oklisksrant. _________

kgl. 88üks. u. kgl.
z-al/m r̂/ l//?ke/'sê e/cke/?.

Im Ledraueb sussersl vortbeilkatt̂
D ie se  trä§t jed es  Ltüvk. ^

VorrätkiA in Ikorn bei: lA sn-ol.
Ajffan kütv riek vor D I s o k o k m u n g o n ,  «loioko mit 

S k n I S o k s n  L tik s tio n g  in  ü k n l i o k o n  V o r p a v ^ u n g v n  
unü grüsotontkvil» suok uotor lisnsoidoo vononnungon  
sngedoton «korüon» ßorüorn dokm Kaut s u s -
ü r ü o k t i o k

« « iL lv  Wäsebk von kiiev K Lllliek.

O s t r s r Ä e s L v l L S ,
> V o 1 I -  r i r i Ä  8 x » i 7 « A L s L v l L S ,  

w r s s s v r c k L e L k t s  G t » l L S » p L L » t S ,  
I t L p s -  u n c k  S t a r r  d p I L r » « ,  

6 1 1 0 1 7  -  S v l L l a t ä o o l L O I »
empüsLllt

Carl Iborn,
aitstriiltisolisr Karkt 23.

VsrbmäunASll nickt scstörtsa S-Irs <!os Liudcs Ullck aSS ^ wiZvdLLltcs elltkLitellü.
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v S p o t  ' l S i o r n :  L ^ ö r v e n  -  / z p o N r e l c e .
Druck und Verlag von E. Do mb r o ws k i  in Thorn.


